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Editorial
LiebeBVDM-Mitglieder undMotorradfreunde,

Mit n e t t em Vorstand, vielen Ideen
und Plänen ist der BVDM in das
neue Geschäftsjahr gestartet. Mit
dem neuen Team wollen wir eine
Sicherheitsoffensive für alle Mo‑
torradfahrer starten. ErklärtesZiel
ist die Verringerungvon Motorrad‑
untällen und damit auch der Zahl
von verletzten und gelöteten Mo‑
torradfahrern.
Um unsere ehrgeizigen Ziele zu
erreichen. brauchenwir vor allem
Eure Unterstützung. Mobilisiert
Eure Freunde und Bekannten.
macht gemeinsame Touren und
meldet uns dann gefährliche Stre‑
ckenabschnitte. Wir fördern die
aktive Sicherheit von motorisierten
Zweiradfahrer. indemwir als einer
der größten Umsetzer zahlreiche
Sicherheitstrainings anbieten. Hier
ist viel in Bewegung und unser
ReferentSiegfriedKönitzer ist sehr
aktiv. damit wir bundesweit noch
mehr Trainings. von Trial- über
Enduro-bishinzumRennstrecken‑
training anbieten können.Zuman‑
deren sindwir ebenfalls seit vielen
Jahren dabei. die passive Sicher‑
heits zu verbessern. angefangen
von den Straßen über die Schutz‑
einrichtungbis hinzuBekleidung.
Wir haben aktiv an einem Hand‑
buch tür Straßenbauer mitgearbei‑

tet. damit von Anfang an Straßen
fachgerecht gebaut und vor allem
so repariert werden. dass sie für
uns Motorradfahrer keine bösen
Überraschungen mehr bieten.
Seit langembietenwir aufunserer
Homepage die Möglichkeit. uns
gefährliche Streckenzumelden.die
wir begutachtet undandie zustän‑
digen Ämter gemeldet haben. Ei‑
nige Schäden sind so bereits fach‑
gerecht beseitigt worden. Um ei‑
nenmöglichstvollständigenÜber‑
blick über diese Strecken zu erhal‑
ten. habenwirjetzt gemeinsammit
der Zeitschrift ..Tourenfahrer“ die
Aktion „Die gefährlichsten Land‑
straßen Deutschlands“ gestartet.
UnserZiel ist.möglichst viele Stre‑
cken in ein Katasteraufzunehmen.
die betroffenen Abschnitte zu be‑
gutachten.die zuständigen Behör‑
den zu informieren und die Stra‑
ßen anschließend zu entschärfen.
In diesem Zusammenhang ist das
Urteil eines Gerichts interessant,
das einen Straßenbauer verurteilt
hat. der einen Fahrbahnmangel
nicht sachgerecht repariert. son‑
dern nur mit Bitumen großflächig
zugeschmiert hatte (5. Seite 8).
Dochnicht nur aufdemGebiet der
Sicherheit und der Interessenver‑
tretung sind wir als Verband aktiv

Titelfotos: Michael Lenzen (3) und Gerd Tonnemacher

underfolgreich.Wir beitendarüber
hinaus viele attraktive Veranstal‑
tungen an. darunter unsere tollen
Jahreswettbewerbe.diesmal zuden
Brücken,die Deutschlandfahrt.die
Tourentrophy. und natürlich das
Elefantentreffen. Berichte zu un‑
serenAktivitäten findet Ihrauch in
dieser Ausgabe. Wenn Ihr ande‑
ren Eure schönsten Strecken zei‑
genwollt. dannbietet dochmal ge‑
führte Touren an und schreibt ei‑
nenArtikel für die Ballhupe.
Wie wollen undkönnenviel bewe‑
gen. packenwir esgemeinsam an.

Michael Lenzen
Vorsitzender
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Aufder Jahreshauptversammlung
des Bundesverbandes der Motor‑
radfahrer (BVDM e.V.) in Wit‑
zenhausen habendie Mitgliederei‑
nen neuen Vorstand gewählt. Da
einige Vorständler nicht mehr zur
Verfügung standen. mussten ver‑
schiedene Posten neu besetzt wer‑
den. Hier das Ergebnis: Der bis‑
herige kommissarische erste Vor‑
sitzende Michael Lenzen. wurde
vom Plenumoffiziell als Vorsitzen‑
der gewählt. Zweite Vorsitzende
wurdenWolfgangGrüne undFranz
Waldmann, Beisitzer Christian
Könitzer und Bernhard Schulze,
Schatzmeister Wolfgang Schmitz
und Sporwart Thomas Thiel.
Die Motorradfreunde Weserstein
richteten die Hauptversammlung
aus und hattenmit dem Stadthotel
in Witzenhausen einen bei den

Detltsclilzintllhhrerii schon bekann‑
ten Veranstaltungsort gefunden.
ZumRahmenprogrammgehörte ei‑
negeführteAusfahrt amSamstag‑
morgen über kleineNebenstraßen.
Richtigviel los war in Witzenhau‑
sen. weil dort Königinnenfest war,
an dem sich mehr als 200 Köni‑
ginnen (also Wein-, Blumen, Ern‑
te‐ und sonstige Königinnen) be‑
teiligten. Im Ort gab es Musik,
Tanz undUmzug,genugAbwechs‑
lungundAktivitäten imAnschluss
andie Versammlung also.
Bereits am Freitagabend ging es
mit der Bundesbeiratssitzung los.
Diese wurde vor allem ins Leben
gerufen. umden BVDM‐Clubsein
Forum zu geben. um ihre Interes‑
sen iin BVDMbesserwahrnehmen
zu können. Dochwie schon in den
Vorjahren auch, war das Interesse

der Clubs gering. Neben den gast‑
gebenden Motorradfreunden We‑
serstein undden Elefantentreibem
Lippe war. wie immer, der LV
Rhein‐Ruhrmit einigen Vertretern
vor Ort. Bei einem solch geringen
Interessesollten wir überlegen.ob
wir unsere Satzungändern unddie
Beiratssitxungen künftig einfach
streichen.Vielleicht stelltjajemand
für die nächste Jahreshauptver‑
sammlung einen entsprechenden
Antrag. Ichwünsche mir injedem
Fall eine stärkere Beteiligung der
Clubs ander Arbeit des BVDM.
Seine vergeblichen Bemühungen
um die Clubs schilderte Besitzer
Thomas Bauer. Die Resonanz auf
seineMails undUmfragenwar ver‑
schwindend gering. Thomas Thiel
berichtete als Vorsitzender der
Wesersteincr über die Situation in

Wollen gemeinsam für den BVDM viel bewegen. Thoams Thiel. FranzWaldmann, Wolfgang Schmitz, Mi‑
chael Lenzen,Wolfgang Grüne und Bernhard Schulze ( v l ) . (Foto: Tonnemacher)
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seinen Club. Als sehr kleiner Ver‑
ein,der nur nochwenigClubleben
undweit verstreut wohnende Mit‑
glieder habe, sei das Interesse an
Informationen und Kontakten ge‑
ring. Der BVDM-Vorstandmach‑
te dagegen deutlich, dass gerade
durch die Angebote des BVDM,
wie etwa Clubporträts in der Ball‑
hupe, Werbung auf Messen und
Veranstaltungen, insbesondere
auch bei Sicherheitstrainings,neue
Mitglieder für dieClubs gewonnen
werden könnten. DerVerbandbie‑
tet dabei seine Unterstützung mit
Werbemitteln und Know‐how an.
Dabei besteht nach wie vor die
Möglichkeit. die Kosten die den
Clubs beiAktivitäten für den Ver‑
bandentstehen,auchabzurechnen
(mehr dazu auf Seite 24). Ange‑
regtwurde die Diskussionüberdie
Abrechnungen durch einen Vor‑
schlag des LVRR‐Vorsitzenden
BerndLuchtenberg,der allerdings
nicht aufder JHV anwesend war.
Er schlug vor, die für den BVDM
aktivenClubsüberein Bonus-oder
Punktesystem oder über eine hö‑
here Beitragsrückerstattungzube‑
lohnen/entlasten. Der Vorstand
war der Meinung, dass über das
bisherige Abrechnungssystem die
Aufwendungen bereits entspre‑
chend vergütet werden können,
undClubs,dieAktivitäten im Sin‑
neund für den BVDM (und sich
selber) durchführen, diese auch
abrechnen können. Einneues Sys‑
tem sei dazu nicht erforderlich.
Veranstaltungen, die abgerechnet
werden, sollten dem Vorstand be‑
kanntgemacht werden unddarüber
auch entsprechend in der Ballhupe
berichtet werden (Das sollten die
Clubs bei ihren Veranstaltungen
ohnehin tun. Anm. der Redakti‑
on.). MöglichkeitenzurMitglieder‑
gewinnung wurden ebenso noch
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diskutiert.wie die Möglichkeit,ein
Buchoder eine Broschürezum 50.
Geburtstagdes Verbandes im kom‑
menden Jahr herauszugeben. Wer
mitwirkenmöchte, sollte sich um‑
gehend beider Redaktionmelden.
Am Samstagmorgen nutzte der ein
oder andere dieGelegenheit,einen
Abstecher zu den Brücken in der
näheren Umgebung zu machen,
die im Jahreswettbewerb (Seite IO)
als Ziel angegeben waren. Auch
hier gab eswieder attraktive Zie‑
le. Andere beteiligten sich an der
geführten Ausfahrt der Motorrad‑
freunde Weserstein, die über schö‑
ne Nebenstrecken führte. Recht‑
zeitig zum Beginn der JHV waren
alle wieder zurück.
Im Mittelpunkt der Versammlung
standen die Wahlen, daeszahlrei‑
che Posten im Vorstand neu zu
besetzen gab. Für alle Ämter mel‑
deten sich genügend Kandidaten,
Einzige Ausnahme war das Amt
des Sportwarts. Hierwar eine aus‑
führliche Beschreibung der erfor‑
derlichen Arbeit notwendig. Tho‑
mas Thiel zeigte sich schließlich
überzeugt,dieArbeit leistenzukön‑

nen und stellte sich zur Wahl. Das
Ergebnis der Wahlen, die traditio‑
nell von unserem Ehrenvorsitzen‑
den Horst Orlowski als Versamm‑
lungsleiter durchgeführt wurden,
habe ich schon aufgelistet.
Leider kamen nurwenige Mitglie‑
der zur Jahreshauptversammlung.
EinTrend, der sich seit einigenJah‑
ren fortsetzt. Der neue Vorstand,
der mit vielen Ideen an den Start
gegangen ist unddie Erhöhungder
Verkehrssicherheit und die Redu‑
zierung von Motorradunfällen in
den Mittelpunkt seiner Arbeit g e ‘
stellt hat, setzt dabei auf die Un‑
terstützung der Clubs und vieler
Einzelmitglieder.Einerster Schritt
ist dabei die Zusammenarbeit mit
der Zeitschrift „Tourenfahrer“ mit
dem Ziel, eine Übersicht über die
gefährlichen Straßen zu erhalten,
umdiese dannentschärfenzu kön‑
nen.Wir hoffen, zur nächstenJHV
viele Mitgliederbegrüßen zukön‑
nen, denn dann wird der BVDM
50 Jahre alt. Das wollen wir ge‑
bührend feiern. Und zwar an der
Nürburg,wo der Verband gegrün‑
det wurde. Michael Lenzen

Spar/wart Wil/gungSchmitz (l.) gratuliert demSiegerders.luhreswertbewerhx,
Horst Orlowski. Die Ergehni.v.re gab Jens Weinen]! bekannt. (Foto: Lenzen)
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FahrspaßohneEnde
30.Deutschlandfahrl‘führt durch Spessart, Rhön undOdenwald
NeueGegendenkennenlernen,viel
Fahrspaßerleben, eigenenRouten
ausknobelnundeinegeführteTour
mitfahren: All das bietet die 30.
Deutschlandfahrt des BVDM,die
vom 3l .August bis 02. September
im Vogelsbergkreis, Spessart und
der Rhönsowie in denAusläufern
von Taunus und Odenwald statt‑
findet.Zielort ist das Kurstädtchen
BadOrb im hessischen Spessart.
Im Dreieckvon Spessart,Kinzigtal
und Vogelsberg gibt esbeste Vor‑
aussetzungen,um aufkurvereichen
Strecken interessante Ziele rechts
und links der hessischen Route A
66 anzusteuern. Da ist auf der ei‑
nen Seite der größte erloschene
Vulkan Europas, der Vogelsberg.
Auf der anderen Seite der bayer‑
ische und hessische Spessart mit
demgrößtenzusammenhängenden
LaubwaldgebietDeutschlands.
Beide liefernmit tief eingeschnit‑
tenen Tälern undvielen Berghän‑
gendiebestenVoraussetzungen für
reichlich Höhenmeter aufkürzes‑
ter DistanzundkurvigenFahrspaß.
HinzukommenTeile der Rhön,die
angesichts des häufig fehlenden
Baumbestands auchals „Landder
offenen Femen“ ihren ganz eige‑
nen Reiz auch fiir Motorradfahrer
habensowieAusläufer vonTaunus
und Odenwald und die Wetterau.
Mit der Motorradstraße Deutsch‑
landfiihrt auchein längeres Stück
von Deutschlands größter Motor‑
rad-Erlebnisroute durch das Tou‑
rengebiet ‐ weiteres dazu unter
www.tourenshop.de.
In Bad Orb, seit dem 1. Januar
2007 nur 20 Kilometer vom geo‑
grafischen Zentrum der Europäi‑
schen Union gelegen, werden wir

Kurvensatt, viele Erlebnisse, neueRegionen undSpaßunter Gleichgesinnten
bietet die Deutschlandfahrt seit vielen Jahren. (Foto: Lenzen)

ein attraktives Rahmenprogramm
für den Samstagnachmittag zwi‑
schen der Zielankunft und der A‑
bendveranstaltungmit Siegerwer‑
tung, Tombola undgroßemBuffet
anbieten.Wer will, kannnatürlich
in einemder reichlichvorhandenen
Hotels, Pensionen oder Privat‑
zimmem für ein paar Stunden die
Füße hochlegen oder auf eigene
Faust in der Stadt unterwegs sein.
Unddas ist die Deutschlandfahrt:
Die Teilnehmer „erfahren“ jedes
Jahr aufden schönsten Motorrad‑
straßen neue und abwechslungs‑
reiche Landschaften. Dabei ist es
egal,obesum lustbetontesMotor‑
radfahren oder um die Jagd nach
möglichst vielen PunktenimWett‑
bewerbumPokalegeht. JederTeil‑
nehmerentscheidet selbst,welche
Ausprägung für ihn das Richtige
ist.
ZwölfHauptkontrollstellenmitje

drei touristischundkulturell inter‑
essantenNebenkontrollenergeben
48möglicheZwischenstationenauf
der Fahrt zumZiel.
Am Freitag können die Kontroll‑
stellen in der Zeit zwischen 8und
19UhrundamSamstag in der Zeit
zwischen 8 und 14Uhr angefah‑
ren werden. Es werden durch
Stempel der Postenunddurch das
Beantworten von Fragen Punkte
gesammelt. Damit keinZeitdruck
entsteht, sind Mindestfahrzeiten
einzuhalten.
Die Ausschreibung und einen
Werbeflyer gibt esaufunsere Ho‑
mepage www.bvdm.de oder bei
WolfgangSchmitz,HitdorferStra‑
ße124,40764 Langenfeld.Aufder
Homepagegibt esauchTipps von
Gewinnern der Deutschlandfahrt.
Undwir bietenwieder einegefiihr‑
teTour zudenHighlightsderFahrt
an. HaraldHormel
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AKTUELL

GefährlicheLandstraßengesucht
Gemeinsame Aktion von „ Yburenfährer“ undBVDM

Mehr Verkehrssicherheit und we‑
niger Motorradunfälle: Daran ar‑
beitet der BVDM schon seit Jah‑
ren. DerneueVorstand hatdies als
vordringlichesZiel fürdie kommen‑
de Zeit ausgegeben. Um dieses
Ziel zu verwirklichen, führen wir
Sicherheitstrainingsdurch,arbeiten
politisch in allen relevantenGremi‑
en mit. leisten Aufldärungsarbeit
und entschärfen gefährliche Stra‑
ßen. Doch dazu müssen wir die
gefährlichen Straßenauch kennen.
Unterwww.bvdm.de könnt Ihruns
unterGefahrenmeldungschon seit
langemgefährliche Streckenmel‑
den. Ziel ist es, die Straßen dann
auch zu entschärfen und dort Un‑
fälle zuverhindern.
Um eine möglichst umfassende
Übersicht über solche Straßen und
Streckenabschnitte zuerhalten,ar‑

beitenwirjetzt mit der Zeitschrift
,.Tourenfahrer“ zusammen. Die
Zeitschrift hat auf ihrer Homepa‑
ge einen Aufruf zur Meldung ge‑
fährlicher StreckenmitHinweisauf
unsere gemeinsameAktion gestar‑
tet. Wir erhoffen uns davon eine
Art Kataster über die Straßen, die
entschärft werden müssen. Diese
Strecke werden dem so genann‑
ten Baulastträger.alsoden Straßen‑
meistereienundden politischVer‑
antwortlichen also Regierungsprä‑
sident/Landrat gemeldet.
Nur so können wir einen deutlich
höheren Druck aufbauen, damit
Straßen endlich so repariert und
gebaut werden, dass sie keineGe‑
fahr fiir uns Motorradfahrerbilden.
Wie wichtig es ist.die Strecken an
die Straßenbaulastträger zu mel‑
den, zeigt auch ein aktuelles Ge‑

Bilumen/Iicken können zum Stur:flihren. Norierr Euch, wosich gefährliche
Strecken abschnitte befindenund informiert uns. (Foto: Lenzen)
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richtsurteil,aufdas Sportwart Tho‑
mas Thiel im Göttinger Tageblatt
aufmerksamwurde. Danach ist ein
Mitarbeiter der Straßenmeisterei
GöttingenvomAmtsgericht Mün‑
den zu einer Geldstrafe von 900
Euro verurteilt worden. Der Rich‑
ter sah esals erwiesen an, dass der
46-jährige Straßenbauer, im Mai
2004 eine Straßeunsachgemäß re‑
pariert undals Kolonnenführer sei‑
ne Vorgesetzten nicht darüber in‑
formiert hatte, dass mit den Mit‑
teln seinen Trupps eine Reparatur
nicht möglich sei. In einer Kurve
der L 561 im Wesertal hatte die
KolonneRissegroßflächigmit Bi‑
tumen zugeschmiert. Im Oktober
stürzte aufdieser Bitumenschmie‑
rerei ein Motorradfahrer und zog
sich dabei eine Querschnittsläh‑
mung zu. Ein Gutachter hatte den
Reparaturversuch mit dem so ge‑
nanntenRisse-Boyals völlig unge‑
eignet bewertet. Laut Zeugen wa‑
ren in dieser Kurve schon mehre‑
re Motorradfahrer gerutscht. Das
UrteilwirdAuswirkungen aufden
Zivilprozess haben, in dem esum
Schadenersatz und Schmerzens‑
geld geht.
DasGerichtsurteil zeigt,wiewich‑
tig es ist, dass man gefährliche
Strecken meldet. Denn wenn die‑
seden Straßenmeistereienbekannt
sind (wie in diesem Fall) können
die Mitarbeiter bei einem Unfall
persönlich haftbar gemacht wer‑
den.Alsomachtmitundmeldetuns
gefährliche Streckenabschnitte un‑
ter www.bvdm.de, www.touren
fahrende, schreibteinenBrief oder
schickt eine E-Mail an info@
bvdm.de.damit die Straßen siche‑
rer werden. Michael Lenzen



Gespannfahrerlehrgang
Spaß undSicherheil aufdrei Rädern

Manche Spötter behaupten, Ge‑
spanne vereinigten die Nachteile
des Motorrads mit denen des Au‑
tos, doch die FreundedesGespann‑
fahrens sehen das natürlich ganz
anders. Schließlichbietet die Fort‑
bewegung auf drei Rädern einen
ganz besonderen Reizundein ganz
eigenes Fahrverhalten.
Wer sich für Gespannfahren inter‑
essiert, sein Gespann besser be‑
herrschen lemenmöchte, sich mit
den theoretischen Grundlagen der
Gespanntechnik unddemFahrver‑
halten von Gespannen auseinan‑
dersetzen will, der ist beim Ge‑
spannfahrerlehrgang des BVDM
genau richtig.

Seit vielen Jahren bieten erfahre‑
ne lnstruktoren diesen Lehrgang
für Anfänger an. Esgibt ein Pro‑
grammaus intensiver theoretischer
Schulung und praktischen Übun‑
gen. Die Gespanne werden dabei
vom Veranstalter gestellt. Voraus‑
setzung ist ein Führerschein Klas‑
se 1 unbeschränkt. Der Kurs ist
ideal für alle,die mit dem Kaufei‑
nes Gespannes liebäugeln. aber
nichtwissen, obdieseArt der Fort‑
bewegungauch die richtige für sie
ist. Hier können sie ausgiebig das
Gespannfahren lernen und testen,
welchesGespannüberhaupt in Fra‑
ge kommt, bevor sie viel Geld für
ein neues oder gebrauchtes Fahr‑

zeug ausgeben. Der nächste Kurs
findet statt vom 14. bis 16. Sep‑
tember in Schloss Burg an der
Wupper. Der Lehrgang kostet in‑
klusiveÜbernachtungundVollpen‑
sion220 Euro. BVDM-Mitglieder
zahlen 190Euro. EineBegleitper‑
son kostet 60 Euro. Die Anreise
kann amFreitag zwischen 17und
22 Uhr erfolgen.
Weitere Informationengibt esbeim
BVDM-Sicherheitstraining,Horst‑
Werner Sassenhagen, Graf‐Ber‑
nadotte-Straße35,51469 Bergisch
Gladbach, Telefon 02202/44171
(Anrufbeantworter) und E-Mail:
gespannkurs-bvdm@net-colog‑
ne.de. 12

Herzlichen Glückwunsch
Der BVDMgratuliert seinen Geburtstagskindern

DerBVDMgratuliert allenMitglie‑
dern,die imApril,Mai,Juni undJuli
einen runden Geburtstag gefeiert
haben, ganz herzlich. Wir wün‑
schen EuchGesundheit undvor al‑
lem noch viele schöne Kilometer
mit dem Motorrad.
85Jahre: Jan Gwizdalla; 75Jah‑
re: Gerhard Beisel, Roger Pesch‑
ken, Willi Hellmann; 70 Jahre:
Claus-Gottfried Jebsen, Günther
Juth, Ehrenvorsitzender HorstOr‑
lowski, Norbert Adolph, Günter
Sauerbrey,Voker Lefevre,Helmut
De Vries; 65 Jahre: Gerd Katz‑
mann, Roland Hachmeister, Kon‑
rad lckert; 60 Jahre: Manfred
Zindel, Norbert Riemke, Hans‑
DieterWolf, ManfredAhrens, Ro‑
semarie Jesacher,Wolfgang Kess‑
ler, Dr. Bernd-Otto Kruse, Jörg

Bongartz; 55 Jahre: Jürgen Sieg‑
mann, Günter Hofmann, Heinz
Hege, Henning Knudsen, Traude
Marunde, Jürgen Lützkendorf,
Horst Schultz, Herbert Uhlen‑
broich,Joachim Wimmer; 50Jah‑

re: Matthias Eg‑
gert,DieterBlock,

. Paul Heitzmann,
Arnold Huber,
Martin Köpper,
Wolfgang Mees
Peter Thelen,

Eckhard Doliwa, Peter Sutor,
DietmarBecker,Uli Bart],Volkmar
Schultz‐lgast, Norbert Finkeldey,
Heinz Behrens, Uwe Polster,
NorbertRethschulte,UlrichDoodt,
Roland Rottmann, 1ngolfSchulz‑
Weihrauch, Klaus Linsel,Dagmar
Matthaei,Gerd-Michael Kirschke,

\ | /
> 0

Gerd Elbrächter; 45 Jahre: Uwe
Balsmeyer, Falk Sauer, Ruprecht
Müller,Peter Steigerwald, Ronald
Stricker, Andreas Gengenbach,
Arvo Rogalla, Sven Kosakow,
Martin Kodron, Uwe Schmidt,
Jürgen Leidig, Siegfried Grund‑
manns, Alfred Müller, Daniel
Gondol, Karl Wirth, Petra Vooes,
Frank Brenner, Thomas Döbert,
Reiner Büschen Christiane Lang,
OliverGrob,MichaelPösl;40Jah‑
re: Volker Rupietta, Stefan Mich‑
ler, Guido Gehrenbeck, Sabine
Hummel, Markus Binnen Karl‑
HeinzGemmert, Sabine Baun,01i‑
ver Bartling; 35 Jahre: Christina
Kröl l , Simone Ultsch, Jürgen
Gröner; 30 Jahre: Andreas Jan‑
ker, DanielaBusemannundGregor
Nowak. lz
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Wer die Brücke oberhalb der beiden .,Wasser/Zille" erkennen will. m u ß unf'diexemFoto schon genau hinsehen. Ein
lohnenswertes Ziel is'! die El:huehhrüelre anf/'eclen Fall. (Fu/:o: Lenzen)

Brücken verbinden. so hat Horst
Orlowski den Jahreswettbewerb
überschrieben. Dochnicht nurdas.
sie sind ausgesprochen lohnens‑
werte Ziele. Und wer mitmacht.
hat dieGelegenheit. in Deutschland
eindrucksvolle Bauwerke kennen‑
zulernen, die sonst oft nur achtlos
passiert werden.
Jeder kannsich seine individuellen
Fahnen selber zusammenstellen.
Alles kann.nichts muss. Somit ist
ein Höchstmaßan Spaß und Indi‑
vidualität garantiert. Einfach bei
der nächsten geplanten Fahrt ein‑
mal schauen.welche Brücke in der
Nähe liegt. Ein Foto machen. ins
Wertungsheft kleben. fertig. Spaß
amFahrenund Kennenlernen von
Neuemstehen bei den Jahreswett‑
bewerben im Vordergrund.
Rund80 Bauwerke hat Horst her‑

Ballhupe Ausgabe 2/2007

ausgesucht_jede hat etwas Beson‑
deres und ist ein interessantesZiel.
Egal. wie viele Brücken der Teil‑
nehmer im Laufe des Jahres an‑
tährt. die 15mit der höchsten Punk‑
zahl werden gewertet.
Alle BVDM-Mitglieder sind zur
Teilnahmeherzlicheingeladen.Und
wie immer beim BVDM. ist der
Spaß auch preiswert. Das Wer‑
ttingsheft gibt es für 5 Euro bei
HorstOrlowski.Augustenstraße 2.
42897 Remscheid,Telefon undFax
02191/65872.Teilt ihmbei der Be‑
stellung bitte auch das oder die
Kennzeichen der einzusetzenden
Motorrädermit.
Also wartet nicht mehr lange. die
Saison hat begonnen.und für viele
istja auch schon das Planen einer
Tour ein großer Spaß. der die Vor‑
freude weckt. Jeder Teilnehmer

muss das Erreichen eines Zieles
durch ein Foto nachweisen, auf
dem das Kennzeichen des Motor‑
rades, die Jahreszahl 07 und das
gelbe Ortseingangsschild des
nächst gelegenenOrtes abgebildet
sind. Eswerden nur Brücken aus
der Wertungsliste berücksichtigt.
Jede Brücke hat eine bestimmte
Punktzahl undwird nur einmal ge‑
wertet. Die Anzahl der Punkte
hängt von der Lage und dem ar‑
chitektonischen Reiz des Bau‑
werks ab. Fürein zusätzliches Foto
(mit oder ohne Motorrad). das
markante Teile der Brücke zeigt,
gibt es20 Zusatzpunkte. Der Sie‑
ger darf das Thema des nächsten
Jahreswettbewerbs vorschlagen
undsollte inAbstimmungmitdem
Sportwart auch die Ausarbeitung
übernehmen. lz/HorstOrlowski



Tourensportfürjeden
Orientierungsfährten bieten reichlich Spaß

Die erste Fahrt der BVDM-Tou‑
rentrophy2007 liegthinteruns. Die
Pättgesfahrt fand mal wieder bei
bestem Wetter statt. Die Aufga‑
benstellung bestand zunächst aus
einer theoretischenSonderprüfung:
Die Lösung einer Pfeilskizze (auf
Bestzeit) war für alle zunächst et‑
was ungewohnt und erinnerte so
manchen vielleicht an längst ver‑
drängte Prüfungssituationen aus
der Schule. Im Anschluss andiese
Aufgabe gab eszunächst eine ein‑
facheChinesenrallye.Sie führtedie
Teilnehmer unter anderem über
den Truppenübungsplatz Senne ‑
mindestenseinemTeilnehmer noch
in Erinnerung aus der Zeit der Y‑
Reisen (wir buchen, sie fluchen).
Die Fahrt ging dabei über längere
Kopfsteinpflasterstrecken- nurbei
den Gespannbeifahrerinnen kam
hier vielleicht doch der Wunsch
nach einer Enduro auf.

Unterwegs war mehrfachWild zu
beobachten, welches sich in grö‑
ßerenGruppenhierheimisch fiihlt.
Nach dem ersten Teil der Chine‑
senrallye kam die zweite Sonder‑
prüfung: die bereits angekündigte
Fischgräte Wider Erwarten ka‑
men aber (fast) alle mit der Auf‑
gabegut zurecht - vermutlich auch
deshalb,weil hierbei keineDurch‑
schnittsgeschwindigkeit einzuhal‑
ten war und somit ein zusätzlicher
Stressfaktor entfiel.
DieAuswertung ergab dann, dass
die Hälfte der Teilnehmer Chine‑
senrallye undFischgräteohne ei‑
nen einzigen Fehler gelöst hatten.
Somit wurde zur Ermittlung der
vorderen PlatzierungendieZeit der
theoretischen Sonderprüfung he‑
rangezogen.
GewonnenhabenwiedermalChri‑
stianAufderheide undTimoWiese
(YamahaXT6OOE), vor DieterSa‑

Obwir hierrichtigsind?Kirsten (hinten)undlngoBläskebeimKartenstudium
während der Pättgesfahrt (Foto: Aufderheide)

me ] undJupp undPetraBösch.Die
Linnemännerswarenja leidernicht
dabei (entschuldigtes Fehlen we‑
gen eigener Silberhochzeit). Wie
man sieht. kann man bei der Tou‑
renTrophy auch mit der kleinsten
Maschine im Feldgewinnen!
Nachder Siegerehrungtraten dann
nocheinigeTeilnehmer zur dritten
Sonderprüfung an. Es sollte ja ei‑
gentlich nur ein kleiner Abend‑
spaziergang werden. Aber ohne
Karte,NaviundohneKenntnisder
lokalenForstwege(nee,die fahren
wir mitdemMopednicht)wurden
esdann doch gut acht Kilometer.
SpeziellDieterhattehierzukämp‑
fen. Mit „Straßenreifen“ (Birken‑
stock-Latschen) hat man in mat‑
schigem Terrain mit einer Reise‑
enduro soseine Probleme . . .

Überraschungenbei
Hotzenwaldrallye

Ja.dieHotzenwaldrallyewar schon
immerfiir Überraschungengut. So
auch dieses Jahr . . . Um es kurz
zu machen (genauso kurz wie die
Ergebnisliste): Eshat amStart ge‑
plästert und die Hälfte der Leute
ist gar nicht erst zur OR ] gestar‑
tet. Dabei haben sie doch soviel
verpasst . . . Aber der Reihenach.
DieHotzenwaldrallyebegannwie
üblich mit der Zielfahrt. Die Lö‑
sungsstrecke war ein wenig Zick‑
Zack, ließsichaber mit etwas Ge‑
schick in eine super Tour über
traumhaft kleine,extremenge und
kurvige Schwarzwaldsträßchen
umwandeln. Es war mal wieder
sehr spaßigzu sehen,was manmit
einer GS (trotz Gepäck) so alles
anstellen kann. Ging doch etwas
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flotter. als bei meiner ersten
Schwarzwaldtour vor rund251ah‑
ren. Damals mit 250 ccm, l7 PS
und einem Fahrwerk, dessen
Hauptaufgabewohl eher darin be‑
stand, Vorder- und Hinterrad am
Wegrollen zu hindern. Aber auch
mit dendamaligenMittelnmachte
eine solche Tour viel Spaß. Da‑
mals. Lange her. . . Damals sind
wir auch bei jedem Wetter gefah‑
ren.Mit Lederkombiundmehroder
weniger dichten Regenklamotten.

.i‘
So sehen Sieger aus: Die

Wenn ich esrichtig in Erinnerung
habe, eher weniger. Aber das ha‑
benwir wohl alles verdrängt.
Heute sieht das alles anders aus.
DieMopedshabenalle irrsinnigviel
PSund die Klamotten sind meist
wasserdicht. Nur gefahren wird
damit kaumnoch. Laut hinlänglich
bekannten Statistiken fährt man
heute nochdurchschnittlich runde
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3500KilometerproJahr. Undwenn
es regnet, dann schon (fast) gar
nicht. Ich will mich da natürlich
auch nicht ganz ausklammern.
Waren esfrüher bis zu 25.000 Ki‑
lometer proJahr, soist esheutenur
noch rund die Hälfte - Tendenz
fallend. Auch wir haben mittler‑
weile keine Lust mehr, die weiten
Anfahrten auf der Autobahn mit
dem Moped zu machen. Seit ein
Paar Wochen haben wir dafür ei‑
nen Anhänger. Mopeds drauf und

, A‚ ‚r .

ab dafür. War auf der Rückfahrt
vom Schwarzwald auch sehr an‑
genehm. Bei Karlsruheein kleiner
Stau (halbe Stunde bei 31 Grad,
Klimaanlage), im Sauerland ein
kleinerWolkenbruch (ichkennedie
neidischenBlickeder Kollegen.die
ohne Regenzeug unter den Brü‑
cken standen). Zurück zur nähe‑
ren Vergangenheit im Schwarz‑

wald. Letztes Jahr wurden dem
Starthelfer noch die Unterlagen
aus der Hand gerissen und alle
scharrtenmit den Hufenundwoll‑
ten los. Dieses Jahr? Axel’s armer
Schwiegervater. Er hat sich solche
Mühegegeben,die Unterlagenauf
die Sekunde genau zu verteilen.
Nur - starten wollte keiner! Eshat‑
tenämlichkurznachdemAxel mit
seinen Helfern losgefahren war,
heftig angefangen zu regnen. Das
reduziertedie MotivationderTeil‑

Erstplatzierten der Pättgesfahrt mit Veranstalter PeterAufderheide (r.).

nehmer doch deutlich . . . Aber
mit zehnMinutenVerspätung sind
danneinigedochnochgestartet. Er
regnete immer noch Bindfäden,
aber was soll’s. Nur die Harten...
Es konnte ja auch keiner damit
rechnen,dass dies ein derart loka‑
lerSchauerwar! Bereits im nächs‑
ten Ort (keinezwei Kilometerwei‑
ter) war die Straße trocken! Auch



auf dem gesamten Rest der ins‑
gesamt rund 130Kilometer langen
Strecke. blieben wir von weiteren
Unwettern verschont. Der Lohn
der Überwindungbestand in einer
sehr schönen Tour über wenig
befahrene. idyllische Nebensträß‑
chen. Die Ruhe wurde nur kurz
(aber heftig) von einer gelben l lar‑
ley unterbrochen. Günter ist mit
Abstand der sehmerzfreieste Har‑
lcyfahrer. den ich keime. Da
kommt so mancher ins Staunen.
was man mit soeinem Gerät alles
anstellen kann. Soeinem Eisenhau‑
fen. einem amerikanischen.
Am Samstagwaren wir dann wie‑
der fast alleine. Norbert hatte noch
einen kleinen (unfreiwilligen) U‑
Boot-Einsatz in RichtungSchweiz

aufdem Platt. all ‘ anderen waren
schonweitergefahren.Wir sindmit
Axel und seinen fast vollzähligen
Schwarzwiildcrinnen au1‘Brückcn‑
tour gegangen. Die llolzbrücke in
BadSäckingen ist schon beeindru‑
ckend. Es gut getimter Eisbecher
amNachmittagbewahrte uns dann
noch vor einer erneuten Dicht‑
heitsprüfungftir die Klamotten.Die
Rückfahrt durch den Schwarzwald
nach Pforzheim am Sonntagmor‑
gen (dort standen Pkw undAnhän‑
ger) war stressfrei Lind gemütlich.
Alles in allem also ein Wochenen‑
demit traumhaften Touren. kurzen
(aber heftigen) Regengüssen und
leiderviel zuwenigen Startern.Auf
Dauer sollten wir an den Starter‑
zahlcn arbeiten. Sonst sind Ories

wie die Hotzenwaldrallye bald nur
noch Erinnerung. Wollen wir das
wirklich?
Die nächstenTermine der Touren‑
trophy: 21. .luli Spessartfahrt;
14‘ahrtleitung:Jörg undRenate Lin‑
nemann. Bluddenstraße la.59329
Wadersloh. Telefon 02523/23358.
Mobi l 0175/8518678. E-Mail:
joerglinnemann(a‚freenet.de; 18.
August. Luxemburg Ori. Fahrt‑
lcitung:FriedrichWilhelmSprenger.
Wilhelmstal 2. 42477 Radevorm‑
wald. Telefon ()2191/661340 oder
Mobil 0177/1677066; 8. September
Bergische Ori. 29. September.
Eifeler Flugwachcnrallye und am
13. Oktober steht die Abschluss‑
fahrt auf dem Programm.
Peter Aufderheide

Der BVDM trauert um KlausArpert

lm Juli 1984 lerntenwir Klaus
Arpert kennen. als der Lan‑
desverband Saar der Motor‑
radfahrer e. V. dem BVDM
beitrat. und er dessen 1.Vor‑
sitzender war. DiesesAmt hat
er viele Jahre inne gehabt und
mit Engagement undZielstre‑

bigkeit geführt. Zu seinen wichti‑
gen Anliegen gehörte dic Verbes‑
serung der Verkeltrssicherheit. die
ermit Maßnahmenvielerlei Art er‑
reichen wollte. Dazu gehörten
beispielsweise ( icsehick l ichkei ts ‑
turniere ftir Solisten und Fahrer‑
lehrgiingcmit Gespannen.
Fürden Bundesverbandwar Klaus
lange Jahre aktiv im Technikaus‑
schuss des Deutschen Verkehrs‑
sicherheitsrates. Als Kfz-Sachver‑
ständiger hat erdort viele Entschei‑
dungen mit geformt. die tms Mo‑
torradfahrer betreffen.
Beispielsweise war er beteiligt an
der Gestaltungder Sicherheitsein‑
richtungen an Ladelwrdwz'inden
unddes Unlct'lel]I‘SC111117.CSan Lkw.
Dafürgebührt ihmunser Dank.Am
3. Juni ist Klaus Arpert im Alter

von fast 70 Jahren gestorben.
Wir trauern umeinenengagier‑
ten Weggefa'hrten und werden
ihn nicht vergessen.
Horst Orlowski, Ehren‑
vorsitzender
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Gleichgewicht undKondition
Beim Tria/lmining kamen die Tci/nc/mwr krc'i/iig ins Schwitzen
Beim Januar-Clubabend des LV
Rhein-Ruhr fragte Michael Tubes
in die Runde.wer aneinem Trial‑
Nachmittag interessiert sei. Esgin‑
gen einigeArme in die Höhe. und
sogleich wurde der 25. März. !}
Uhr,undderTreffpunkt festgelegt.
Was bis dahin alles geschah. blieb
mir verborgen, aber ein paar Tage
vorher wurde ich elektronisch an
die Verabredung erinnert.
Als wir dann zusammentrafen.
überraschtemich dasAufgebot an
Trial-Motorrädem. KonradAgosti
hatte seine Fantic 250. Stefan
Frischemeier seine Montesa-Cota
250,Jens Keuser seine Honda 185,
Wolfgang Schmitz seine Sherco
290 und Michael seine Montesa‑
Honda 123 mitgebracht, und alle
stellten ihre Zweiräder den zwölf
interessierten Anfängern zur Ver‑
fügung. Dafür meinen herzlichen
Dank! Auf einer befestigten ebe‑
nen Fläche waren ein paar einfa‑

Viel Utf/ii/zl rer/ung] zla.\' Trial/ill1l'en. Beim Schnup/Jcrlruining konnten die
Tui/nehmerers/c1:‘l_'/ilhrnngwl.s‘unmIe/n. (Faro: Tubes)

che Fahrübungcn für sie abge‑
steckt. und sie versuchten, sich mit
den doch sehr speziellen Motorrä‑
dern anzufreunden.

Gewicht nach hinten. Blick nach vorne. (IHN/1 lux.wn sich auch “c i /we
Bcrgah/msxugen einfc'whcr mci.x‘lcrn‚
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Dann zog der ganze Tross in eine
Grube,die als Deponie für Erdreich
genutzt wird. DerWegdorthin war
schon für Fußgängernichteinfach.
aber die Besitzer der Trialer fuh‑
ren sicher amGrat entlangundden
Steilhangaus lauterSpaßmehrfach
raufund runter. Dakonnteman nur
staunen. Zunächst ging eszu einer
vorbereiteten Strecke auf eine
leicht abschüssige Fläche, wo je‑
der Fahrer zwei Runden mit Sla‑
lom, verschieden engen Kurven,
Wenden am sanften Hang und
Schlammdurchfahrt bewältigen
sollte. Danach wurde das Motor‑
radgewechselt unddann dasGanze
noch ein paar Mal. Das Fahren
erfolgt im Stehen, unddie meisten
Anfänger schalten auch nicht aus
dem ersten oder zweiten Gang
heraus. Könnte man selbst die
Trasse wählen. wäre es nicht
schwierig. aber um die Aufgaben



zu erfüllen, muss man sehr kon‑
zentriert seinundgefühlvoll mitGas,
Bremse und dem Gleichgewicht
umgehen. Wenn das mal nicht
klappt. ist ein Fuß zum Abstützen
gleich aufdemBoden.denn schnell
fährt man ohnehin nicht. Fällt das
Motorraddoch nochum.mussman
halt den Lenkergriff wieder säu‑
bern.Mehrpassiertmeistens nicht.
Dass die Motorräder aufs Gas‑
gebenmit unterschiedlichemTem‑
perament reagieren, hat man
schnell raus. FürmichAnfänger ist
das Fahren auf” einem sanftmüti‑
genTrialer natürlichviel einfacher.
Aber kräftezehrend ist esallemal.
So drängten sich die Teilnehmer
amBeginn noch zueiner frei wer‑
denden Maschine.Als sie dann ei‑
nigeRundenhinter sich hatten. ließ
das stark nach. DieUnteramte und
Oberschenkel waren matt und der
Rückennass geschwitzt. Dawoll‑
te man sich schon eine Pause gön‑
nen. Auch eins der Motorräder
wurde schwach und verlangte
nach einer neuen Kerze.
Dann versuchten wir es auf einer
schwierigeren markierten Trasse.
Steile Auf- und Abfahrten von ei‑
nem bis drei Meter Höhenunter‑
schied. Überf‘ahren von breiten
Rinnen und kurzen Buckeln und

Zu erst einmal kannten sich die Teilnehmer ausgiebig mit den Trier/motor‑
räclern vertraut machen. Dann ging esauf:/ie vorhereitete Strecke.

wieder Wenden amHang lagenauf
der Strecke. Jetzt kam es auf die
Gewichtsverlagerung an: bergauf
nachvom. bergab nach hinten und
zu den Seiten auch noch irgend‑
wann. Auch Gas geben vor der
Rinne musste sein. Wo sollte man
nur all den Mut hernehmen? Doch
bei den llartnäckigen klappte es
bald einigermaßen, und die ande‑
ren hatten sich allmählich abge‑
setzt. So ergab es sich. dass die
Motorräder aufeinen Fahrer war‑
teten und nicht mehr umgekehrt.

Schließlich verließen wir die Gru‑
be undgenossenmit einem Becher
Kaffee und Gebäck den ausklin‑
genden Frühlingstag.Wir alle hat‑
ten leicht gerötete Wangen - teils
von der Anstrengung und dem
Spaß. teils von der Sonne. die uns
vom wolkenlosen Himmelanlach‑
te. Auch sie hatte ihre Freude an
unseremTun.Warummichdanach
drei Tage der Rücken schmerzte,
weiß ich nicht. Am Trial kann es
nicht gelegen haben!
Horst Orlowski

Motorradunfälle verhindern
Arbeitskreis erarbeitete Merkblattfiir Stmßerrbauer

Am 3. Mai fand in der Bundesan‑
stalt für Straßenwesen (BASt) in
Bergisch Gladbach die letzte Sit‑
zung desArbeitskreises Motorrad‑
unfälleder ForschungsgeselIschaft
für Straßen- und Verkehrswesen
statt. bei dem der BVDM aktiv
vertreten war. Ergebnis des Ak“s
wird ein Merkblatt zum Thema
Straßenbau und Straßenunter‑

haltung. das die Gefahren für M0‑
torradfahrer minimiert soll. Esbe‑
inhaltet 2.8. Hinweisezupassiven
Schutzeinrichtungen. wie Unter‑
fahrschutz. Abbau von Schildern
am l-‘ahrbahnrand (insbesondere
vor der Leitplanke) sowie andere
Maßnahmen. umUnfällemit dem
Zweirad im Vorfeld zu vermeiden.
Einebesondere Schwierigkeit war

die Aufgabe, die besonderen Ei‑
genschaften und Probleme des
Motorradfahrensmitall seinenEin‑
flüssen leicht verständlich zu ver‑
anschaulichen. Dies ist meiner
Meinung sehr gut umgesetzt wor‑
den. DasMerkblatt soll noch in die‑
ser MotorradsaisonderÖffentlich‑
keit vorgestellt werden.
Frank Klemens
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Besser, aber noch nichtgu t
Test der I?(I(‘/7g(’/WSSUI'lc’l] B!lr/W F 800 ST

In der vorigen Ausgabe der Ball‑
hupe habe ich ausführlich über die
BMW F800 STberichtet. Mit dem
Motor und auch dem Fahrwerk
war ich sehr zufrieden. die Sitzpo‑
sition erhielt ein Okay. der Sprit‑
verbrauch war für 85 PS und die
gebotenen Fahrleistungen sehrgut.
Dochwas mich nachhaltig gestört
und die vielfach beworbene Freu‑
de am Fahren stark getrübt hat.
waren die Lastwechselreaktionen
und die Geräusche aus dem Ge‑
triebe. als würden die Zahnräder
kräftig durcheinandergeschüttelt.
Gerade in engen Kunenkom‑
binationen vereitelte das Spiel im
Antriebsstrang oft eine saubere Li‑
nie. Auch wenn der Zahnriemen‑
antrieb relativ wartungsfrei ist.zeig‑
te er bei der Testmaschine doch.
dass er lange nicht soelastisch ist.
wie gemeinhinangenommen.ßMW
hat auf die Kritik der Fachpresse
reagiert und die vordere Riemen‑
scheibe so geändert. dass sie nun
Belastungsspitzen perGummiele‑
menten besser abbauen kann. Des‑
halbwolltc ich dem eigentlich pri‑
ma Konzept eine zweite Chance
und habe BMW um ein weiteres.
allerdings mit dem neuen „Ruck‑
dämpfer“ ausgerüstetes Testmo‑
torrad gebeten. Wie bisher bei
BMW üblich.stellte das Unterneh‑
men mir in kurzer Zeit wieder ein
Motorrad zum Testen zur Verfü‑
gung. [ i i n schneller und hervorra‑
gender Service für die Presse. an
der sich andere Motorradhersteller
ein Beispiel nehmen könnten.
Ich war also gespannt..ob die ln‑
genieure das Problemnun wirklich
indenGriffbekommen hatten. ( ) b ‑
wohl esmir als Verbraucher völlig
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schleierhaft bleibt.warum das Mo‑
torrad mit diesem lür_jeden Fahrer
doch deutlich erkennbaren Mangel
überhaupt für die Serienfertigung
freigegeben worden ist. Ganz of‑
fensichtlich hat man bei BMW die‑
sen konstruktivenMangelwissent‑
lich in Kaufgenommcn. Danndarf
man sich allerdings nichtwundern.
wenn ein eigentlich innovatives
Konzept mit guten Anlagen von
den Käufern nicht honoriert wird.
Denn wer soviel Geld fürein Mo‑

Besonders aufmerksam achte ich
vom ersten Meter an. ob das Spiel
im Antriebsstrang und die Geräu‑
sche aus dem Getriebe noch da
sind. DasMoton'adhängt prima am
Gas und beim Gaswegnehmen ist
ein deutlicher Unterschied zu der
altenTestmaschine zuspüren. Den‑
noch: Völlig verschwunden sind
weder das Geräusch nochdie Last‑
wechselreaktionen. Es ist besser
geworden. aber nicht gut. Und für
meinen Geschmack nicht gut ge‑

; l m ‘ h H u t / ] der ("beruf/rciin/lg des .-liii/']u/mxlrung störte/1 mich «lie
/‚rI.\Itl“L’(‘/I.\('!!‘t’tI/(I/(ßlit‘ll Inn/die (it’l'r'ilrxr'ht’ uns dem (le / r iebe. (Fu/0: Lenzen)

torrad ausgibt.will eine ausgereif‑
te Maschinenohne solche Mängel.
Doch zurück zur neuen Testma‑
sehine. Nach knapp 3000 Test‑
kilometernmit der ersten F800 ST
ist mit“ die Maschine schon gut ver‑
traut. l ) e r e twa s spitze Kniewinkel.
die viel zu kurzen Spiegelauslcger
mit dementsprecheml stark einge‑
schränkter Sicht nach hinten. sind
zwar ärgerlich. beeinllussen aber
den Fahrspaß nicht negativ.

nug. um so viel Geld für die Ma‑
schine auszugeben. Dazukommen
noch die michebenfalls störenden
Kleinigkeitenwie zukurze Spiegel‑
ausleger Lindetwas zu enger Knie‑
winkel. Mag sein. dass ich hierzu
kritischbin undandere sich mit den
Eigenschaften der Maschine her‑
vorragend arrangieren können und
Spaß andem tollen Motor unddem
hervorragenden Fahrwerk haben.
Michael Lenzen



Schon beim ersten Anblick offen‑
bart die BMW XCountry (gespro‑
chen Cross Country) ihr niedriges
Gewicht.wie sie rank undschlank
aul‘dem Seitenständer steht (Einen
Hauptständer gibt es nicht.). Fast
scheint einen der Scheinwerfer
anzugrinsen undeinen einzuladen.
die nicht gerade unbeträchtliche
Sitzhöhe von 87Zentimetern zuer‑
klimmen undendlich mitdem Spie‑
len zu beginnen. Gerne komme ich
der Aufforderung nach. Mit mei‑
nen l76 Zentimetern erreiche ich
mit den Füßen noch einigermaßen
ordentlich den Boden. FürAnfän‑
ger unter 1.85 Meter keingutes Ge‑
fühl. Dahilft es.dass die Einzylin‑
der-Maschine vollgetankt gerade
mal 160 Kilogramm aufdie Waa‑
gebringt. ln Verbindung mit 53 PS
aus 650 Kubikzentimetern Hub‑
raum gibt das ein ordentliches
Leistungsgewicht. Vor allem aber
ein ultraleichtes.wirklich spieleri‑
sches Handling.ohne dass sich das
Motorraddabei nervös antühlt oder
gar kippelig wirkt. Auch der Ge‑
radeauslaut‘ auf der Autobahn ist
in Ordnung. Weitgehend stabil
zieht die XCountry auch bei Höchst

Zwei Spielzeuge unfeinem Spielplatz im Sauerland. Während«im rechte n u r
zum Wippen mug/. "Illl'lll das linke «lieh (Illft/(‘l‘ Sim/fe eine gute Figur.

geschwindigkeit von rund l70(der
digitale Tacho gaukelt dann gut
Tempo 190 vor ) gerade-aus. An‑
geregt durch Windböen oder Fu‑
gen kann sie dabei auch mal leich‑
te Pendelneigung zeigen. Das ist

Viel Plastik
iind/lIn I I " ]

Genie/n zu
waren.
I Inelm'erlig

* ii'il'kl die
Mira/ l ie]‑
l i m g aller‑
cling.v nicht.
Il"ulo.rs Len‑
z e n )

aber immer gut beherrschbar und
nicht besorgniserregend.Zudem ist
dieAutobahn nunwirklich nichtdie
Domäne dieses leichten Spielzeu‑
ges. .le schmaler die Straßen. je
enger die Kurven. umso mehr
kommt ihr spielerisches Handling
zur Geltung. Sauber hält sie dabei
die anvisierte Linie ein. lässt sich
schon fast allein durch die Blick‑
lülirungdirigieren. Die Schräglage
wird nur von der Hatttähigkeit der
Reifen begrenzt. Der Motor hängt
spontan am Gas und so lässt sich
der Einzylinderordentlich aus den
Kurven herausbeschleunigen. Die
einzelne Scheibe im Vorderrad hat
mit dem Gewicht keinerlei Mühe
und verzögert mit guter Rückmel‑
dung. Und wenn es doch einmal
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kritischwerden sollte, hilft das ab‑
schaltbare ABS, das mich absolut
überzeugt hat. Ohne Bremskraft‑
verstärken vemünftigdosierbar, so
sollte essein.
Die Sitzposition ist endurotypisch
sehr nah am Lenker, die Ellenbo‑
gen sind abgespreizt,der Oberkör‑
per sehr aufrecht. Mit dem breiten
Lenker ergibt sich daraus die her‑
vorragende Kontrolle über die
Maschineundein gutes Gefühl fürs
Vorderrad.
Insgesamt wirkt die Verarbeitung
nicht sohochwertigwie bei KTM,
dem Konkurrenten aufden BMW
mit der X-Reihe wohl abzielt. Es
gibt keineeinstellbaren Handhebel,
die Vorderradgabel ist nichteinstell‑
bar (da dieAbstimmungpassteund
Komfort und Ansprechverhalten
prima sind, habe ichdas allerdings
auch nicht vermisst) und Plastik
dominiert. Der Sound ist kernig,

Spielen machtSpaß. Aber Whee/ies haben im Srrrg/ienverkehr nichts zusuchen.

aber nicht laut.die Vibrationen des
Motors haltensich in Grenzen.sind
aber immerzuspüren. Vielleicht ist
das auch der Grund,warum bei der
Testmaschine das Nummernschild
nicht geschraubt, sondern genietet
war.Allerdings nichtbesondersgut.
denn eine Unterlegscheibe hatte
Spiel und rappelt laut vor sich hin.
Die Lebensäußerungendes Motors
haben mich auch auflangen Etap‑
pen nicht gestört. Wobei die Län‑

Das Faro enrsland beim BVDM-Sieherheil.s‘[minng in Diix.s'eldrnjff
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Stabile Griffe am
‚ Heck bieten dem

Sozius sicheren
’ Hall. Die kurze

Sil:hunk is‘/fiir
So:iuslwlrieh ü‐
ber" n u r bedingl
geeignet. Auch
die Zahn/ung
fällt nie/il gerade
üppig aus:
(Fotos: Lenzen)

gedurch das Tankvolumen von 9,5
Litern vorgegeben wird. Davon
sind noch zwei Liter Reserve, so
dass die Warnlampe nach gut 200
Kilometern mahnt, die nächste
Tankstelle aufzusuchen. BeimSprit
nachfüllen kann der Tankrucksack
drautbleiben, denn der Tank befin‑
det sich im Rahmendreieck unter
der Sitzbank und hat eine seitliche
Einfüllöffnung. Allerdings muss
man beim Betankenvorsichtig sein,
sonst schwappt das teure Nass
über. Wer eben mitgerechnet hat,
weißjetzt. dass die XCountry mit
weniger als vier Litern Superben‑
zin auskommen kann. Au f der
Landstraße ist esmir selbst bei hef‑
tigstem Angasen nicht gelungen,
den Spritverbauchüber4,5 Literzu
bringen. Im Testdurchschnitt ver‑
brauchte die Maschine auf 2000
Kilometernziemlich genau vier Li‑
ter. Darunter waren auch 300
schnelleAutobahn-Kilometer. Ein
erfreulicher niedriger Verbrauch,
der bei gemäßigter Fahrweise si‑
cher locker unterboten werden
kann. Dennoch wünsche ich mir
einen etwas größeren Tank für
mehr Reichweite,denn der handli‑
che Landstraßenfeger lädt durch‑
aus auch zu längeren Touren ein.
Selbst zu zweit macht das Fahren
noch richtig Spaß, auch wenn der
Soziusplatz nichtgerade üppigbe‑
messen ist. Aber er ist zumindest



mehrals nur eineNotlösung.meint
meine.was Platz und Komfort an‑
geht. anspruchsvolle Sozia. Sie hat‑
te reichlich Spaß trotz der sportli‑
chen Fahrweiseund fühlte sich auf
dem Motorrad ausgesprochen si‑
cher. Guter undenger Kontaktzum
Fahrer ist durch die aufrechte Sitz‑
positionbeider Passagieregegeben.
der Kniewinkel ist entspannt. Gro‑
ßeundstabile Griffe amHeck bie‑
ten sicheren Halt.
Die XCountry macht, zumindest
was Country angeht, ihremNamen
alle Ehren undauchabseits asphal‑
tierte Straßen eine gute Figur.Auf
Schotter machen sich das geringe
Gewicht.das gute Gefühl fürs Vor‑
derrad und das abschaltbare ABS
positiv bemerkbar. Ernsthaften
Enduro-Etappen.stehen allerdings
die Reifen und auch der Plastik‑
schutz des Motors entgegen. Au‑
ßerdem bietet BMW ftir die Stol‑
lenfraktion in der X-Baureihe die
Challengean.die in RichtungHard‑
linduro geht. Sie ist aber nur am‑
bitionierten Endurofahrenmit ent‑
sprechender Körpergrößezuemp‑
fehlen. lch kam so eben noch mit
einer Fußspitzeandie Erde. Doch
bei der gesamten Baureihe im die Auch ulu-uilx l?tf/t’.\ll_tflt’i' Wege much! die zierliche .’llascliine viel Spaß. Eine
unteren Federbeinauthahmeunter- t'i‘li.\'lliuflc lim/um i.\‘l sie allerdings“ nicht. '

dimensioniert. Bei einerVorführung
eines örtlichen BMW‐Händlers
brachaneiner Maschine bei einem
Sprung von vier gestapelten Eu‑
ropaletten.die Federbeinaufnahme.
lm Testbetrieb zeigte das Fahr‑
werk allerdings auchmit zwei Per‑
sonen keine Schwächen. Ausrei‑
chend straffaber mit gutem Kom‑
fort versahen die Federelemente
ihren Dienst undauch der Rahmen
war absolut verwindungssteif. Die
per Inbusschlüssel verstellbaren
Armaturen am Lenker nehmenDas digitale (‘nvk/Ji/ i.\‘l nicht gehn/v .\‘rlir'in‚ hie/ul aber alle elf/i„“der/iclicn _ _ _

ln/Oi‘mutiwu’n und lc'i.\'.\'l sich gu t ablesen. (FU/os: Lenzen) auch die Spiegelausleger auf. so
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dass diese sich mit verstellen. Für
michkeine überzeugende Lösung.
Mit ihrerAgilität verleitetdiese Ma‑
schine zum Spielen, zum Auspro‑
bieren, zum Kurvenräubem. Doch
beialler Begeisterungfiir das Kon‑
zept, würde ich mir einen Haupt‑
ständer, eine längere Sitzbank, ei‑
nen größerer Tank, und eine um
fünfZentimeterniedrigereSitzhöhe
wünschen. Dafiirwürde ichdurch‑
aus auch zehn Kilogramm mehr
Gewicht in Kauf nehmen. Dann
wäre die XCountry viel mehr als
nur ein Spielzeug und ein Dritt‑
oder Viertmotorrad, sondern eine
ernsthafte Alternative für die län‑
gere Tour. Es gibt einen guten
Tankrucksack‚ eine kleineGepäck‑
brücke, aber keine Kofferträger ‑
aber die passenauchnicht insKon‑
zept. Durchden linksseitigundweit
oben verlegten Auspuff ist es al‑
lerdings schwer, Gepäcktaschen
anzubringen.Aber vielleicht gibt es
da ja künftig eine Lösung von
BMW oder einem der zahlreichen
Zubehöranbieter. Trotz des großen
Spaßfaktors,dendas Motorradhat,
bleibt für mich die Frage,aufwel‑
che Kundschaft es abzielt. Für
Fahranfänger kann die Sitzhöhe
ebenso ein Problem sein wie der
hohe Einstandspreis. Für Touren‑
fahrer ist der Tank zu klein,wer zu
zweit reist, braucht eine längere
Sitzbank und Unterbringungs‑
möglichkeiten fürs Gepäck, fürs
reine Endurofahren gibt’s zu viel
Plastikunddie falschen Reifen(au‑
ßerdem in der Baureihe noch die
XChallenge) und für die Stadt ist
sie viel zu schade. Fürs reine Kur‑
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venwetzen bietet BMW zudem
nochdie Supermoto. DieXCOuntry
kannvieles, sie hatdieAnlagen zu
viel mehr als einem reinen Spiel‑
zeug. BMWsollte imZuge der M0‑

Wir nehmen Ihre
Versicherung
unter die Lupe

und helfen Ihnen
weiter

‘ AufdemPar‑
cours beim Si‑
cherheitstraining
ließsich das
spielerische
Handling der

‘ . XCOuntry er‑
fahren.
Schräg‑
lagenwechsel
gelingen
schnell und
leicht. (Foto:
Lenzen)

dellpflege die genannten Punkte
verbessern und ichbinsicher, dass
sich auch deutlich mehr Käufer für
dieses vielseitige Motorrad finden
würden. Michael Lenzen

„in:cigv

...damit Sie nicht
mehr als nötig

bezahlen.
Als unabhängiger Versicherungs‑
profisind wir an keine Gesellschaft
gebunden und können Ihnen das
Beste empfehlen. Egal ob Sie
bereits versichert sind oder eine
neue Versicherung abschließen
wollen: Unsere Empfehlung ist
kostenlos und unverbindlich. Ver»
gleichen Sie selbst und bezahlen
Sie nicht mehr als nötig. Setzen
Sie sich einfach mit uns in Verbin»
dung ‐ Anruf genügt.

EuerVersicherungsreferent
Siegfried Bredl
MEHRFACHAGENTUR

Kornfeld 4
86647 Wortelstetten

Tel.: 08274/1895
Fax: 08274/69985



B VDMbestenspräsentiert
Messe/cam arg/der Aloiorriic/er in Dortmund erfO/greic/z

Der um einem ui_‘/iilglvie/wm IIe[/L*l'lmni: Kur/n, Ral/[ 72’uni/uilurin Dagmar undBernhard (r./.).

Im März 2006 war ich das erste
Mal als Standbesetzung in „Sachen
B V D M " auf der „Moto r räder
2006" in Dortmundeingesetzt. Erst
kurz im Verband. gab es mit" die
beste Gelegenheit zuerfahren.was
bringt mir denn der BVDM für
mich selbst als Bikerin. Auf der
anderen Seite wollte ich auch ak‑
tiv etwas für den Verband tun.
Unsere Blickpunkte waren das R
75‐Wehrmachtsgespann (organi‑
siert von Friedrich‐Wilhelm Spren‑
ger) und die aktuellen Fotos vom
50. Elef‘airiteritrel‘lbri im bayrischen
Wald.
Aber irgendwie doch zuwenig. um
das Publikum so richtig auf t m s
aufmerksam zu machen. Dann
kam der Einsatz aufder INTER‑
M ( ) T 2006 i n Köln und auch hier
waren die beiden Moto Guzzi (von
Horst ()rlowski) und unsere Fotos

v o m ET die Magneten aber
irgendetwas fehlte immer noch.
In mir reifte der Gedanke. ein bis‑
schen mehr zu tun. Als Michael
Lenzen mich dann fragte. ob ich
ihm die Aufgabe der Messebe‑
treuung Dortmundabnehmen kön‑
ne. um ihn für seine vielfältigen
Aufgaben beim BVDM freizu‑
schaufcln. sagte ich spontan ja. Ich
warja diejenige. die immer wieder
bemängelte. was alles getan wer‑
den könntc und müsste - einen
Rückzieher gab esjetzt für mich
nicht mehr.
Aus dem altbewiilntcn Messebau‑
t ca in (Fr iedr ich-Wi lhelm und
Horst) sowie Standpersonal von
der Intermot 2006 (Bernhard
Schulze. Karin Karrasch und ich)
und ..Altorganisator“ Michael wur‑
de kur‐zerhand ein ..Mcssetcam
Dortmund 2007“ ins Leben geru‑

fen und im November 2006 gab es
das erste Treffen bei mir zu Hau‑
se in Köln.
Unsere Vision: Wir werden stär‑
ker auf den ..BVDM" und seine
Aktivitäten aufmerksam machen.
Viele Messebesucher kennen heu‑
te noch nicht den BVDM.obwohl
wir bereits seit fast 50Jahren „exis‑
tem“ sind. Die Anschaffung einer
größeren Plane über unseren Stand
(und diese ist wirklich super). ein‑
heitliches Auftreten (Polo‐Shirts
mit Logo vorne und lntemet-Adres‑
seauf dem Rücken). Werbemittel
wie Kugelschreiber.Aulkleber und
vor allem Plastiktütenwurden dis‑
kutiert. beschlossen und ange‑
schafft. Wir müssen uns präsent
machen. Dabei immerAugenmerk
auf unsere Internetadresse ‚ denn
vier Buchstaben ( B V D M ) kann
man leicht im Kopfbehalten.
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Die Ausarbeitung der Logos, Be‑
stellungundsoweiter nahmschon
sehr viel Zeit in Anspruch und es
war dieAdventzeit, in der ich dann
von Paketen mit den bestellten
Werbemitteln überhäuft wurde.
Das war viel Zählerei, da ja auch
der Schatzmeister genaue Liefe‑
rungsdaten habenmusste, umeine
ordnungsgemäße Kassenabwiek‑
lungzugewährleisten.
lm Januar bin ich dann zu Frie‑
drich-Wilhelmgefahren.ummitzu‑
helfen, neue Platten für unseren
Messestandzu streichen,denn alte
musstenersetzt werden. Ursprüng‑
lich war angedacht, unsereAussa‑
gen auf den Messewänden zu
überarbeiten,wasjedoch aufgrund
der kurzenZeit bis zur Messenicht
mehr realisiert werden konnte
(Danke an Harald Hormel, Refe‑
rent Verkehrspolitik. für die Zu‑
arbeit.)
Dieses Jahr wollten wir zum ers‑
ten Mal auch ,.Sachen"verkaufen.
Also musste eine Vitrine besorgt
werden. damit das Publikum die

Verkaufsartikel anschauen konnte
" Friedrich-Wilhelm hat dies mit
seinem organisatorischen Talent
bestens gelöst.
Unsere neueste Errungenschaft,
ein Beamer, sollte erstmalig zum
Einsatzkommen,umzusätzlich zu
den Bildernaufden Messewänden
mehr von unseren Verbandsaktivi‑
täten zeigen zu können.
Bilder von den Elefantentreffen
2006 und 2007. die verschiedens‑
ten Orientierungslährten der Tou‑
ren-Trophy 2006, Bilder von Si‑
cherheits- undTrialtrainings sowie
Einblicke in die EurobikenTour
2006, die nachTschernobyl führte
undWolfgangs Vorbereitungstour
für die diesjährige Eurobiker-Fahrt
nachAlbanien (26. Mai bis 2.Juni
2007).
Wir waren gerüstet für den Messe‑
auftritt, aber es fehlte Standperso‑
nal für lünfTage. MeinAnspruch
anmich selbst keine Frage: an al‑
len Tagen präsent sein ‚ aber al‑
lein geht esnicht und die, die sich
bereits angeboten hatten, wollte

Ein Blick/irrigauf:/cm «I lm/ ( t i ven BVDM‐Slumlwar die alle Motu ( i n : : i V 7
von I ir)r.\'l. Dax .Wt’.\‘.S'L'/Ulllll_ffl/Il'lt‘:ll/7/I'L'R‘IIL’gl i /( ’ Gespräche. (Foto: Barth/old}
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ichnicht überstrapazieren.Anfang
Januar habe ich rund 35 BVDM‑
Mitglieder imGroßraumDortmund
angeschrieben mit der Bitte um
Unterstützung. Leider ohne Reso‑
nanz. PeterWeissenseel hatte sich
zwischenzeitlich aufMichaelsAuf‑
rufin der Ballhupe (3/2006)beimir
gemeldet, konnte dannjedoch aus
Krankheitsgründen nicht mitma‑
chen. Lieber Peter,danke für Dei‑
ne Zusage und in 2008 lernen wir
uns in Dortmund persönlich ken‑
nen.
Bernhard Schulze sagte spontan
seinen Einsatz für die ersten drei
Tage und auch Samstag (falls es
eng werden sollte und es wurde
eng) zu, Karin Karrasch (Wieder‑
einsteigerin) war an zwei Tagen
dabei. UweGarben, MarieSchott,
Eimi (Margret Eimermacher) so‑
wie Ralf Dormagen unterstützten
jeweils an einem Tag. Wolfgang
Schmitz und Donatus Berchtold
machtenamWochenende Einsatz;
ja und Horst Orlowski, nicht nur
beimMessebauaktiv, sondemauch
als Fachmann für seine eigene
MotoGuzzi hatmir.genauwie alle
anderen Helferauch, viel Rückhalt
gegeben.
Aber auch der Messestand selbst
forderte seinenTribut. Der „Grob‑
aulbau“ des Messestandes erfolg‑
te Samstag, 24. Februar 07 (mei‑
nenGeburtstag in kaltenMessehal‑
len zu verbringen war eine Erfah‑
rung wert) und die Feinarbeiten
(Bilder aufhängen, Horst brachte
seineMotoGuzzi in dieWestfalen‑
hallen, Einräumender Broschüren
- wie aktueller TTK, Ballhupen
etc.) ‐ erledigten wir (Uli,Arthur,
Horst,BerndKrämerund ich)dann
am 27. Februar unter bewährter
Leitungvon Friedrich-Wilhelm.
DieMesse konnte beginnen, denn
wir waren gut vorbereitet undauf‑



gestellt.An den ersten beiden Mes‑
setagen war das Publikum „über‑
schaubar". so dass wir auch zwi‑
schenzeitlich immer wieder etwas
Zeit hatten. uns selbst auf dem
Messegelände umzusehauen.
Am Freitag dann die erste große
Geduldsprobe für mich auf der
Fahrt nachDortmund: Ichhattemit
Eimi abgesprochen. sie auf der
Fahrt von Köln nach Dortmund in
Burscheid abzuholen. Ich machte
mieh also früh genug von zu Hau‑
seauf. und kurz hinter dem Kreuz

der gesamten dreispurigen Fahr‑
bahn ausgebreitet Italien.Als dann
kurz nach 7.30 Uhr die nächste
Meldung kann - Sperrung bis vor‑
aussichtlich I0 Uhrwurde ichdoch
nervös. Bernhard zu bitten. den
Messestand vorerst allein zu be‑
treuen und Iiimi zu sagen. dass ich
sie abhole würde. aber noch nicht
wisse wann: mehr konnte ich nicht
tun. Gegen I l Uhr rollte der Ver‑
kehr wieder langsam an. Die Poli‑
zei winkte die Autofahrer sehr
schnell ander Unfallstelle vorbei

Iiu.unnlurx run ” lahmem/c hallen die l i l " l ) . I I‐ l l i lg l icr lw' /)L’i .\I(II'/\'L’IH
[farmherum/rung u / n Slum! rich/ig viel zu Inn . (I"ulu.‘ Burn/nah!)

Leverkusen kam die erste Stau‑
meldung in Richtung Burscheid „
wegen Lkw-Unfall war nur noch
ein Fahrstreifen befahrbar. Kein
Problem.solange der Verkehr noch
rollt. dachte ich. Dann ging plötz‑
lich nichts mehr. Ich ahnte Böses.
DieVerkehrsnaehrichten um7Uhr
sprachendann von Vollsperntngbis
8 Uhr , zwei Lkw waren aufein‑
ander gefahren. I i in Lkw hatte
Eisenstan und der andere gefro‑
rette Schweinehälften verloren. die
sich zueiner glitschigen Masseauf

das richtige Ausmaß des Unfal‑
les sah ich dann einige Tage spä‑
ter in der Zeitung. Iiimi und ich
konnten dann ab 12.30 Uhr Bern‑
hard wieder tatkräftig am Messe‑
stand unterstützen und entlasten.
Soganz allein amIr‘reitagvormittag
war esdoch für Bernhard anstren‑
gend.Wie sieh im Nachhinein her‑
ausstellte. waren auch viele Mes‑
sebesucher von der Vollsperrung
der Al betroffen.
Am Wochenende kam dann der
große Andrang. So richtig zum

Luftholenkamenwir erst amSpät‑
naehmittag. Und es gab auch
wieder Gelegenheit. sich selbst auf
der Messe umzusehauen und die
Beine zu vertreten.
Viel Spaß hat mir das Thema un‑
seres Jahreswettbewerbs „B rü ‑
cken verbinden" bereitet. Horst
hatte sich mit der Wahl des Mot‑
tos und vor allem mit der Ausar‑
beitung der Brückenliste (die an‑
gefahren werden können) viel
Mühegemacht. Mir kamdie Idee.
auf der Messe Dortmund weitere
BVDM-Mitglieder ftir eine Teil‑
nahme zu motivieren und mit
Michaels Unterstützung habe ich
einen Handzettelmit dem „Motiv‑
foto die Göltzschtalbrücke“ und
den wichtigsten Infonnationenzum
Reglement ..gebastelt".

Viel Werbungfür
Jahreswettbewerb
Mein Wertungsheft nahm ich als
Musterexemplar mit. Tatsächlich
hattenwir Erfolg und konnten sie‑
benTeilnehmer gewinnen. Ein Be‑
kannter von Bernhard. der seinen
Messestand ein paar Meter neben
uns hatte. fand das Motivfoto so
faszinierend, dass er uns noch im
Laufe des Tages freudestrahlend
Inlbrmationen zu der Göltzschtal‑
brücke brachte. Wusstet Ihr, dass
170% Kubikmeter Sand ver‑
braucht und26.02 I000Ziegel ver‑
wendet wurden oder die Baukos‑
ten bei 2.2 MillionenTalern lagen?
An dieser Stelle mein persönlicher
Aufruf: Machtmit Informationen
gibt esin dieserAusgabe aufSeite
I I ) und direkt bei Horst Orlowski‚
Telefon 02I91/65872 oder E-mail:
I lors t ( ) r lowski (u aol.eom.
Alles in allem war die Messe ein
großer Erfolg. Im Gegensatz zu
den Messeständen in unmittelba‑
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. ' i l l ( ' l l der“ .\'uc/zu'1u‘ll‚\'. der" in der ‚\Inln/‘ l 'mlra'm’ III/':L'il noch full/I, mac/He
lllv‘lvm1g/i'irden I i l ' l ) ‚ l l . (Fa /u : If(’l‘t‘/IIU/(II

rer Nähe war bei uns immer et‑
was los. Das lnteresse unserer
..Kundschaft"war vielschichtig: Es
wurde im Grunde nach allem ge‑
fragt. sei esdie politischen Arbei‑
ten (wie Tagfahrlicht. Reifen‑
bindung.Streckensperrungen etc.).
Veranstaltungen wie ET. Deutsch‑
landfahrt. .laltreswettbewerb.Tou‑
ren-Trophy. vor allem aber große

Nachfrage nach Sicherheits- und
Trialtrainings sowie (iespannfah‑
rerlehrgang. Wir konnten drei neue
Vollmitglieder werben und die
Spenden (rund 350 Euro). die wir
durch Abgabe unserer „Verkaufs‑
artikel"eingenommen haben.kom‑
men uns selbst (als Motorradfah‑
rer ) wieder zu Gute. Sie werden
für Unterthhrsclmtx eingesetzt.

An dieser Stelle nochmals vielen
Dank analle.die zum Erfolgunse‑
res Auftretens auf der Messe bei‑
getragen haben.
Die „Motorräder 2008 in Dort‑
mund“ findet vom 27. Februar bis
2. März 2008 statt.
Hilfe können wir immer gebrau‑
chen und wer Interesse hat. in ei‑
nem Superteam mitzumachen ‚
auch ohne Vorkenntnisse. der mel‑
det sich bitte bei mir per E-Mail:
Dagmar.Schreiner(u t-online.de.
Anregungen und Kritik nehme ich
auch gerne entgegen.
Bisdahin gute und unfallfreie Fahrt.
Dagmar Schreiner

Arbeitfür den Verband
Kosten können wie innner u/>gcrcc/mel werden

Angeregl durch den Landes‑
verband Rhein-Ruhr. möchte ich
alle Referenten. Regionalbüros.
Clubs und Einzelmitglieder.die ak‑
ti\ etwas für den Verband ausrich‑
ten odcr veranstalten möchten.aus‑
drücklich darauf hinweisen. dass
die Kosten.die Euer Einsatz für den
Verband \ erursacht. natürlich auch
abgerechnet werden können. Zum
Beispiel Fahrtkosten etwa zu Ein‑
sätzen bei Messen oder Unkosten.
die bei der Ausrichtung einer
BVDM-.lahreshaupt\'ersammlung
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entstehen. oder für den BVDM‑
.lalu‘eswettbcwerb. die Touren‑
troph}‘ lind viele andere Dinge
mehr. Natürlich muss eine Abrech‑
nung an den Schat7meistcr erfol‑
gen. aufder die Kosten per Beleg
b7w. Kilometeraullistungdeutlich
werden. Und es muss sich um
Kosten handeln. die tür Aktionen
im Sinne und Auftrag des BVDM
entstanden sind. Gerne schicken
wir Euch einen entsprechenden
Vordruck zu. Wir möchten Euch
animieren. nach außen Flagge ftir

den BVDM zu zeigen. sei es bei
Messen. Motorradfahrertreff‑
punkten oder regionalen Veranstal‑
tungen. ( i e r n e schicken wir Euch
auch entsprechendes Werbemate‑
rial zu.
Nur wenn möglichst viele von uns
aktiv vor Ort für den BVDM Wer‑
bung machen. können wir noch
bekannter werden und mehr Mit‑
glieder werben. Meldet Euch in
der Geschäftsstelle. beim Messe‑
team (Dagmar Schreiner. s o . ) oder
bei mit“. Michael Lenzen



Gespräche überSicherheit
BVDM beim par/amentwischen Abend der DVW

Talkrimdu: Nils Kicker (NDR-Fernwhen). Di]il.-I’.s'_i'cl7. Stephanie Arndt, Dipl.-Ing. Jürgen Böiminger (arge I[131)‚
Dr. med. Wal/i'an Hell (ADAC). Dr. Thomas Schlick (VDA) (r./.). (Foto: Julia I"usslwmler)

Der diesjährige Parlamentarische
Abend der Deutschen Verkehrs‑
wacht e.V. (DVW) und des Deut‑
schen Verkehrssicherheitsrates
(DVR) in Berlin stand anlässlich
der deutschen EU-Ratspräsident‑
schaft im Zeichen der europäi‑
schen Verkehrssicherheitspolitik.
Über 90 Gäste aus Politik, Wirt‑
schaft, Wissenschaft und Medien
nahmen an der Veranstaltung teil,
darunter auch mehrere Bundes‑
tagsabgeordnete. Für die Motor‑
radfahrer beteiligte sich Christian
Könitzer,2. Vorsitzender des Bun‑
desverbandes der Motorradfahrer
(BVDM) an der Veranstaltung.
Dr. Jörg Wagner. Leiter der Un‑
terabteilung Straßenverkehr im
Bundesverkehrsministerium
(BMVBS) verdeutlichte die ver‑
kehrspolitischen Prioritäten der
Bundesregierung im Rahmen der

deutschen EU-Ratspräsident‑
schaft.
Als Beispiele für Erfolge auf eu‑
ropäischer Ebene nannte er unter
anderem die dritte EU-Führer‑
scheinrichtlinie. die Nachrüstung
der Lkwmit Zusatzspiegeln gegen
toten Winkel und neue Lenk- und
Ruhezeiten für Brummi-Fahrer.
Fürdiese Fortschritte undzur wei‑
teren Erhöhung der Verkehrssi‑
cherheit bezeichnete Wagner die
Veranstalter als „wichtige Part‑
ner“. DVW-Präsident HeinzHardt
stellte dem deutlichen Rückgang
der Zahl der Verletzten und Getö‑
teten die Ausgaben für Verkehrs‑
sicherheitsarbeit gegenüber: In den
letzten fünf Jahren habe das
BMVBSder DVW ll.8Millionen
Euro zur Durchführung von Ver‑
kehrssicherheitsmaßnahmen zur
Verfügunggestellt. ..Hinzugerech‑

net werden müssen aber auch die
577.000 Stunden ehrenamtliche
Arbeit. die von Mitgliedern der
Verkehrswachten in diesem Zeit‑
raum geleistet worden seien". so
Hardt. „Diese ehrenamtliche Ar‑
beit entspricht einemGeldwert von
6.9MillionenEuro.“
Die Verkehrssicherheitsarbeit der
vergangenen Jahre ließ der Präsi‑
dent des DVR. Prof. Manfred
Bandmann. Revue passieren und
erinnerte an Kampagnen wie
„Hallo Partner - danke schön!“. an
der sich auch der BVDM beteiligt
hatte.
Die Psychologin StephanieArndt,
die sich zurzeit in einer Dissertati‑
on mit der Interaktion zwischen
MenschundMaschinebeschäftigt.
Dipl.-Ing. Jürgen Bönninger, Ge‑
schäftsführer der Arbeitsgemein‑
schaft technischer Prüfstellen
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(arge tp) 21 von TÜV und
DEKRA, Dr. Wolfram Hell vom
ADAC sowieDr.Thomas Schlick,
Geschäftsführer des Verbandes
der Automobilindustrie (VDA),
standen im Rahmen einer Podi‑
umsdiskussion den Teilnehmern
RedeundAntwort. Thema waren
Fahrerassistenzsysteme, die nach
einhelligerMeinungderTeilnehmer
nicht in die Verantwortung des
Fahrzeuglenkerseingreifendürfen.
lmAnschluss andenoffiziellenTeil
der Veranstaltung bot sich Gele‑
genheit, mit den Volksvertretern
undweiterenGästenüberbrennen‑
de verkehrspolitische Themen zu
diskutieren. Christian Könitzer

Erö‘jj’netendenAbend: HeinzHardt, Prof.ManfredBandmannundDr. Karl‑

MEHR;wum

Peter Schackmann-Fallis (ul.). (Foto: Julia Fassbender)

Der BVDM trauert um EmanuelRode

Winter 1977 - das Elefanten‑
treffen amNürburgringlagam
Boden - trotzdem hatte sich
EmanuelRode in denKopfge‑
setzt, ein Motorradfahremef‑
fen ähnlichen Ausmaßes im
Contidrom (Reifentest-Gelän‑
de der Continental Gummi‑
werke AG) in Wietze-Jever‑
sen zu veranstalten. Er trat mit
dieser Idee anden BVDM he‑
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„M r. Cont i“
ran. Im Juni 1977 fand das erste
Contitreffen in einer Veranstal‑
tergemeinschafiConti undBVDM
Statt.
Dieses war der Beginn einer rund
zehnjährigen erfolgreichen und
unvergessenen Veranstalter-Koo‑
peration.
Am 15.02.2007 verstarb Emanuel
Rode (ehemals Leiter Veranstal‑
tungen bei Conti undBVDM-Eh‑
renmitglied), kurz vor seinem 77.
Geburtstag. In seinerTraueranzei‑
ge lesen wir: „Es gibt im Leben
fiir alles eine Zeit, eine Zeit der
Freude,des Leids, der Trauer und
eine Zeit der dankbaren Erinne‑
rung.“
Der BVDM durfte mit Emanuel
eine tolle Zeit voller Freude rund
um die legendären Motorradfah‑
rertreffen im Contidrom erleben.
Dabei lernten wir ihn als einen

außergewöhnlich engagierten
Planer und „Macher“ kennen
und schätzen.
An unsere gemeinsame Zeit
erinnern wir uns mit Dankbar‑
keit.
Günter Wuttke



Im Schatten des Kölner Doms
Mo[()rraclgoIfesclienst beim Evangelischen Kirchlench

Drive-ln-Gottesdienst für Motor‑
radfahrer beim 31. DEKT (Deut‑
scher Evangelischer Kirchen‑
tag) in Köln am 09. Juni, gestal‑
tet von Ingolf Schulz-Weih‑
rauch, der Aktion Blauer Punkt
sowie Christlichen Motorrad‑
gruppen Deutschlands.
Michael Lenzen hatte sowohl auf
dem Clubabend des LVRR, als
auch auf der Homepage des
BVDMaufdiesenGottesdiensthin‑
gewiesen. Da ich noch nie an ei‑
nem Korso oder Bikergottesdienst
teilgenommen hatte,gab esjetzt die
Gelegenheit, in meiner Heimatstadt
dabei zu sein. Wie sagte Michael
zu mir: wann hast Du schon einmal
die Gelegenheit, mit deinem Mo‑
torrad aufden Roncalliplatzzufah‑
ren (für nicht Kölnkenner: Der
Roncalliplatz ist der Seitenplatz am
Kölner Dom und sonst nur den
Fußgängern vorbehalten).
M i t der Teilnahme am Korso
klappte es leider nicht. Ich hatte
eine sehr anstrengende Arbeits‑
woche hinter mir und wollte mich
nicht übermüdet (und korsouner‑
fahren) aufmein Motorrad setzen.
Also per Bus gemeinsam mit mei‑
ner Freundin lris in die „Stadt“ und
vom Neumarkt bis zum Dom spa‑
ziert. Das orange Halstuch (Zei‑
chen der Teilnehmer des Kirchen‑
tages) war überall zu sehen.
RechtzeitigamDom,hattenwir auf
der Außenterrasse eines Restau‑
rants einen strategisch günstigen
Platz. Wir konnten das laufende
Programm auf der Bühne verfol‑
gen, hatten die Einfahrt des Korso
aufden Roncalliplatzdirekt vor der
Nase und konnten zu dem noch
etwas für unser leibliches Wohl tun.

Kurz vor 15.30 Uhr kündigte eine
Sprecherin per Mikrofon die An‑
kunft des Korsos an. Meine Ka‑
mera laggriffbereit aufdemTisch.
Die ersten Polizeimotorräder mit
Blaulicht kamen in Sicht und mich
hielt nichts mehr auf dem Stuhl.
Durchmeine Messebekleidung(T‑
Shirt mit dem großen BVDM‑
Logo) war ich als Mitglied des
BVDM nicht zu übersehen und
wurde bald von einem Motorrad‑
fahrer angesprochen: „Schön, der
BVDM ist auch vertreten. Ja, dann
mach mal ein Foto von dem Pas‑
tor, der seine Schäfchen abholt“.

Vor der
imposan‑
ten Kulis‑
sedes
Kölner
Doms/and

‘ im Rah‑
men des
evangeli‑
schen Kir‑
ehenlages
der Open‑
air-Gol‑
Iesdiensl
M a l l . Or‑
ganisierf
wurde er
von der
Aktion
Blauer
Punkt, die
Predikl
hielt Pfar‑
r e r Ingolf
Schulz‑
Weihrauch.
( F am:
Len:en)

Michael und Karin Lenzen.Wolf‑
gang Grüne und Engelbert Tubes
konnte ichdann persönlichaufdem
Roncalliplatzbegrüßen. Sie waren
als Ordner für den BVDM e.V.
tätig. Ich schätze, dass rund 350
Motorradfahrer am Korso teilge‑
nommen haben.Nummernschilder
aus Köln, Olpe, Gummersbach,
Mettmann, Recklinghausen,Mön‑
chengladbach,Aachen, Düsseldorf,
Westerwald und sogar Hamburg
habe ich gesehen.
Der Gottesdienst stand unter dem
Motto „M i t Biss und Lächeln . . .“
Ingolfhatte dazu zwei Interview‑
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gäste eingeladen. EinGast kamaus
Dresden. Er lud am Ende des In‑
terviews alle Teilnehmer des
Gottesdinestes in seinen Bibel‑
garten nach Dresden (Dresden ist
Veranstaltungsort des DEKT in
2011) ein. Ein weiterer Gast aus
Troisdorf, der durch ein Haifisch‑
Airbrush aufseinemMotorradtank
- ein freundlich blickender Hai
(Biss und Lächeln) irgendwann
einmal lngolfs Aufmerksamkeit
erregt hatte. Gedanken zu diesem
Haifisch-Airbrush waren Thema
von lngolfs Predigt. Die Jordan
Wells Band sorgte für eine tolle
musikalische Gestaltung des Got‑
tesdienstes mit ihremBlues-Rock.
Kurz vor Ende des Gottesdienstes
öffnet der Himmel seine Schleu‑
sen und es regnete kurz, aber hef‑
tig. lngolfs Bemerkung dazu: Wir
Motorradfahrermüssen,wenn wir
unterwegs sind, mitjedemWetter
fertigwerden, also stört esunsjetzt
auch nicht. Gleichzeitig hat erje‑
doch die Teilnehmer, den Veran‑
staltungsort in gewohnter Vorsicht
zu verlassen und wünschte allen
einegute undunfallfreieHeimfahrt
nachdemMotto „Fahre nie schnel‑
ler,als DeinEngel fliegen kann!“
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Mich hat der Gottesdienst schon
sehr bewegt. Ein Drive-InGottes‑
dienst mit lngolfundTeam vor der
Kulissedes Kölner Domeswird es
soschnell nicht mehr geben.
Dagmar Schreiner

Auch wenn ich schon einige
Motorradgottesdienstemitgemacht
und als Ordner verschiedene Aus‑
fahrten und Korsi begleitet habe,
war für michder Drive-ln-Gottes‑
dienst im Schatten des Kölner
Doms etwas Besonderes. Nach‑
dem ,.unser“ Motorradpfarrer
lngolfSchulz-Weihrauch die Ein‑

ladung verschickt hatte, habe ich
bei ihm angefragt, ob er auch
Ordnerdienste des BVDM benöti‑
gen würde. Er freue sich natürlich
über jeden der mithelfe, aber es
seien eigentlich genügend Ordner
über die Aktion Blauer Punkt und
die Biker im Bundesgrenzschutz
vorhanden, teilte ermit, sodass ein
Helferaufruf bei BVDM-Mitglie‑
der überflüssig war. Mit rund 500
Motorrädern war der Korso, der,

Der Motorrad‐qrso erreicht den
R0nca/li-Plalz. Uber Biss und Lä‑
cheln predigte „BVDM-Pfarrer“
IngolfSchulz-Weihrauch. (Fotos:
Schreiner/Lenzen)

wie auchdieGedenkfahrt zumA1‑
tenberger Dom, am Bonner Ver‑
teiler in Köln gestartet war, auch
entsprechend überschaubar.
Die Kreuzungen und Einmün‑
dungen mussten nicht lange ge‑
sperrt werden und in kurzer Zeit
kamen wir auf dem Roncalliplatz
an, wo die Motorräder im Schat‑
ten des Domes abgestellt wurden.
Zahlreiche Besucherdes Kirchen‑
tages, angelockt durch die fetzige
Musik der Jordan Wells Band ka‑
men ebenfalls zum Open-air-Got‑
tesdienst, sodass rund 1000Men‑
schenden Platzbevölkerten. 12



M i tSicherheit mehrSpaß
BVDM-Sicherheifstraining in

Wer sein Motorrad richtig be‑
herrscht,hatmehr Spaß beim Fah‑
ren, ist entspannter, reagiert rich‑
tig wenn eseng wird, kurzum: Er
fährt einfach sicherer und souve‑
räner. Das ist die beste Vorausset‑
zung, umUnfällezuverhindern.
Seit vielen Jahren bietet der
Bundesverband der Motorradfah‑
rer schon Sicherheitstrainingnach
dem Standard des Deutschen Ver‑
kehrssicherheitsrates (DVR) an,
die der BVDM mitentwickelt hat.
Unser ehemaliger Vorsitzender
Henning Knudsen hat sich hier
besondere Verdienste erworben.
In diesemJahr nutzte ichdie Gele‑
genheit. mal wieder an einem
BVDM-Sicherheitstrainingteilzu‑
nehmen. Regelmäßig bietet der
Landesverband Rhein-Ruhr im
April zwei Termine an. Diesmal
fanden sie auf einem Firmen‑
gelände in Düsseldorf statt, das
sich hervorragend dazu eignet.
Zudem gibt esnoch prima Räum‑
lichkeiten wie Küche und Auf‑
enthaltsraum, den man auch bei
Regen für den theoretischen Teil
nutzen kann. Recht schnell waren
die Termine ausgebucht. Und es
waren viele Teilnehmer dabei. die
schon mehrfach an einem Sicher‑
heitstrainingdes LVRRteilgenom‑
men hatten. Bei mir stand die Be‑
richterstattung und vor allem das
Fotografieren im Vordergrund. da
ich für Messeauftritte undWerbe‑
flyer neue Fotosvon den Übungen
des Sicherheitstrainings machen
wollte. Zudem hatte ich als Test‑
motorraddie BMWXCountry (sie‑
heTestbericht aufSeite 17),mitder
ichbei dieser Gelegenheit herrlich
ein bisschenspielen konnte.

Dz'isse/dorf'
. «

Der Moderator erklärt den Teilnehmern die (”MSC/"En Ubungen undfährt
beimAufwärmen vorneweg. (Foto: Lenzen)

Als Moderatorenwiesen RalfBer‑
l in und Harald Sasse die Teilneh‑
mer ein. Sie machten ihre Sache
wie nichtanders gewohnt,wirklich
prima.
Nach der Begrüßung stand erst
einmal eine Einweisung an. Dann
gab es ein paar Aufwärmrunden
mit „Tumübungen". Slalom.Aus‑
weichen,Vollbremsungen, Kurven‑
fahren, Langsamfahren, Wenden
und natürlich auch Theorie und
Technik standen auf dem Pro‑
gramm. Jeder Teilnehmer wurde
individuell beratenundgeschult, so
dass sich auch ein entsprechender
Lerneffekt einstellte,wie die Teil‑
nehmer in der abschließenden
Manöverkritik übereinstimmend
bestätigten. Einen besseren Auf‑
takt für eineMotorradsaisonals ein
Sicherheitstraining gibt esmeiner
Meinungnachnicht.

In diesem Jahr haben wir zahlrei‑
cheneueTrainings imAngebot. Die
Leitungdes Referates Sicherheits‑
training hat im vorigen Jahr Sieg‑
fried Könitzer übernommen, der
sichmit viel ElanderAufgabe ge‑
stellt hat. Esgab und gibt viel zu
tun, da viele Moderatoren (nicht
nur im BVDM) mit den Anforde‑
rungen und den hohen Kosten bei
Aus- undWeiterbildungals DVR‑
Moderator nicht zufrieden sind.
Der BVDM als einer der größten
Umsetzer von Sicherheitstraining
arbeitetaneiner Lösung,die für alle
Moderatorenzufriedenstellend sein
undnochmehrTrainingsangebote
deutschlandweit ermöglichen soll.
Al le Sicherheitstrainings des
BVDM sind aufunserer Homepa‑
gewww.bvdm.de unter Motorrad‑
training aufgeführt.
Michael Lenzen
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Saisonauftakt in Leverkusen
Erlös wird in Streckenentschärfimg investiert

EsistmittlerweileschonTradition,
dass der BVDM mit einem Stand
beim Saisonauftakt der Motorrad‑
fahrer Leverkusen auf dem TÜV‑
Gelände vertreten ist. So waren
wir, Dagmar Schreiner, Wolfgang
Grüne und ich, am ersten Sonntag
im April vor Ort, um Werbung für
den BVDM zu machen, Kontakte
zu pflegen undviele Gespräche zu
führen.
Rund 700 Besucher kamen zur
Saisoneröffnung, um sich neue
Modelleanzusehen,probezufahren,
ihr MotorradbeimTÜV vorzufüh‑
ren,den Motoballembei ihrempa‑
ckenden Sport zuzusehen oder sich
bei einer Vorführung über die
Sofortmaßnahmen amUnfallortzu
informieren. DieVereinsmitglieder
hatte wie immer für das leibliche
Wohl gesorgt und der Erlös soll
wieder allen Motorradfahrern
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zugute kommen, indem eine für
Motorradfahrergefährliche Straße
im Bergischen Land entschärft
wird. Gemeinsam mit dem BVDM
hat der Verein bereits eine Strecke
entschärft, aneiner zweiten arbei‑
ten wir zurzeit. Deshalb ein ganz
herzliches Dankeschönandie Mo‑
torradfahrer-lev.de, die mit ihrem
ehrenamtlichen Einsatzzur Sicher‑
heit aller Motorradfahrerbeitragen.
Wir würden uns sehr freuen, wenn
dieses Beispiel Schule machen
würde undwir nochviel mehr Stre‑
ckenmit Hllfevon Spendengeldem
entschärfen können.
Mit unserem Zelt, dem Fahrzeug
für die Sicherheitstrainings und
unseren neuen Werbemitteln sowie
unserer Messebekleidung hatten
wir einen guten Auftritt und konn‑
ten zahlreiche Gespräche über ak‑
tuelle Themen rund um das Mo‑

torrad und die Arbeit des Verban‑
des fiihren. EinigeBVDM-Mitglie‑
der wie Wolfgang Schmitz, „Eimi“
oder Stefan Winke schauten eben‑
falls bei uns vorbei. Somit gab es
immer etwas zu tun, bis im Nach‑
mittagder Besucherandrangnach‑
ließ und die ersten Händler ihre
Sachen zusammenpackten. Auch
wir warteten noch eine Weile, ob
nichtder ein oder nach seiner Tour
durchs Bergische Landnocheinen
Abstecher zum TÜV-Gelände ma‑
chen würde undmachten uns dann
ebenfalls auf den Heimweg.
Vielen Dank andie Motorradfah‑
rer-Lev.de für die gute Zusammen‑
arbeit. Wir freuen uns schon auf
das nächste Jahr und die nächste
Streckenentschärfung.
Weitere InformationenzudemVer‑
ein findet Ihr im Internet unter
www.motorradfahrer-lev.de. lz

Mi t einem
attraktiven
Stand prä‑
sentier!e
sich der

‘. BVDM
beim Sai‑
sonauftakt
der Motor‑
radfahrer‑
lev.de.
Dagmar
Schreiner
und Wolf‑

- gangSchmitz
hatten ge‑
nügend
Gesprächs‑

Lenzen)



Veränderungen an der Spitze
Lande.swerhanu' Rhein‐Ruhr mi l neuem lf?)/:\'I(iiid

Das neue Team an der Spice: Bernhard(2. l?)r.s*il:emler)‚ Pet/‘n (Kennteri/n‘i‘r'fiu'in), Peter (Sportww‘l). Uwe (Spm'flfar!)‚
Friedrieh‐Wilhelm (Sportwan), Dagmar (S(Jun.-mehierin) (it/.). (FUN): Lenzen)

Auf seiner Jahreshauptversamm‑
lunghatder Landesverband Rhein‑
Ruhr (LVRR) im BVDM einen
neuen Vorstand gewählt. Der bis‑
herige Vorsitzende. Wolfgang
Schmitz stellte sein Amt zur Ver‑
fügung.weil er im BVDM als kom‑
missarischer Schatzmeister (und
als mittlerweile offiziell gewählter)
neue Aufgaben übernommen hat‑
te. Er ließ das Geschäftsjahr Re‑
vue passieren und berichtete über
die umfangreichen Vereinsakti‑
vitäten und seine Arbeit. Aueh die
anderen anwesenden Mitglieder
der Vorstandes und des Eitelteams
gaben ihre Tätigkeitsbcrichte ab.
Der Kassenstand war positiv. die
Kassenprüfer hatten keinerlei Be‑
anstandung und so stand der Ent‑

Uriaubszeit ist___Reisezeit
„ tum . " .7"$‚., , . ‘

lastung des Vorstandes nichts im
Wege. In der neuen Vereins‑
gaststätte in Ratingen gingen die
Neuwahlen in dem rund 200 Mit‑
glieder starken Verein dann auch
zügig über die Bühne. Für alle zu
besetzenden Positionen fanden
sich genügend Kandidaten.und so
hatte auch Versammlungsleiter
HorstOrlowski wie gewohnt leich‑
tes Spiel. Als neuen Vorsitzenden
wählten die Mitglieder Bernd
Luchtenberg. Stellvertreter wurde
Bernhard Schulze und Schatz‑
meisterin Dagmar Schreiner. Von
den tüanandidaten tür den Sport‑
wart wurden schließlich PeterAutl
derheide, Friedrich‐WilhelmSpren‑
ger und Uwe Ziegler gewählt.
Bernd Luchtenberg dankte den

Internationale
Camel [CGI]

Camping‑
ist ein genau so

scheidenden Vorstandsmitgliedern
für ihre Arbeit und überreichte ih‑
nen ein kleines Präsent. Mehr über
den LVRR gibt es im Internet:
www.lv-rhein-ruhr.de. Iz

A|w„„„„.m @.
wichtiger Begleiter im Ausland wie
gute Karten oder Kompass ‑ ein
Muss für jeden Motorradfahrer und »;
jeden Camper. Nur ur

Mit‐lieder
BVDM-Mitglieder erhalten das CCI zum Vorzugspreis von 4.50-. Für
Kinder und Jugendliche von BVDM-Mitgliedern [10-18 Jahre] kostet
das CO 2.50.
E-Mail mit Angabe der Anschrift und Mitgliedsnummer an Henning Knudsen
oder Anruf mit den gleichen Angaben: 02247/73815 (AB) - cci@bvdm.de.
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Verschuldengegen sich selbst
Unglaubliehes Urteil des Landgerichtes Franlr/i1rt

Wenn selbst gestandene Rechtsan‑
wälte mit völligem Entsetzen auf
einGerichtsurteil reagieren,können
wir Laienmeistens nur noch stau‑
nen. lm nachfolgendenFall,der für
reichlichWirbel sorgte, bewahrhei‑
tet sichmalWiederder Spruch,dass
manaufhoher See undvor Gericht
in Gottes Hand ist.
Das Landgericht Frankfurt am
Main hat unter der Geschäfts‑
nummer: 2-20088/06 die Klageei‑
nes MotorradfahrersaufSchaden‑
ersatz und Schmerzensgeld abge‑
wiesen, der wegen eines Fahrrad‑
fahrers eineVollbremsungmachen
musste und dabei gestürzt ist. Er‑
schreckend ist die Begründungdes
Urteils:
„Der Kläger fuhr nachmittags bei
trockener Straße und sonnigem
WettermitseinemMotorradSuzuki
GSX l300,(...)gemeinsammitdem
Zeugen G. und drei weiteren Ma‑
schinen von Schmitten zum Sand‑

placken. Drei Maschinen waren
etwas zurückgefallen. Der Zeuge
G.fuhr in erster Position,dicht ge‑
folgt von demKläger. ln einemAb‑
standvon vielleicht 15mfolgte der
Zeuge E., der nicht zu der Gruppe
gehört, gleichfalls aufeinem Mo‑
torrad. (...) Jetzt hatten die Motor‑
radfahrer freie Fahrt. Zunächst
steht nur rechts entlang der Stra‑
ßeWald und die Sonne bescheint
die Straße. Diese ist also hell.Dann
steht auch links der Straße Wald.
Dieser verschattet schlagartig die
Straße. In diesem Bereich befin‑
det sich aus Richtung der Motor‑
radfahrer gesehen links der Stra‑
ßeein Parkplatz,aufdemdurch ein
Verkehrsschild am rechten Stra‑
ßenrand aufmerksam gemacht
wird. Von rechtsmünden in diesem
Bereich zwei Wege in die Straße
und qucren diese. Zunächst in der
Höhe eines Wasserwirtschat‘ts‑
schildes. Es handelt sich um den

Wer Motorrad/äh)? ist immerSchuld, auchwenn er nichtSchuldist. ll(g[filntli(fh
bleiben uns Unfälle und vor allem solche Richter (von dieserfürchterlichen
Sprache gar nicht zu reden) erspart. (Foto: Lenzen)
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Limesradweg. (...) Schließlich
folgt am rechten Stra-ßenrand
noch ein Hinweisschild für Wild‑
wechsel. Aus einem dieser Wege
(...) kamder Beklagte als Radfah‑
rer. Der Kläger, ebenso wie der
Zeuge, bremsten scharf, stürzten
und verletzten sich. (...) Der Klä‑
ger behauptet, der Beklagte sei
überraschendundohne anzuhalten
plötzlichaus demWaldgekommen
undaufdie Straßegefahren. Erhält
den Beklagten für allein verant‑
wortlich (...)
Entscheidungsgründe: Die Kla‑
ge war abzuweisen. Nach der
Beweisaufnahme hält es das Ge‑
richt filr erwiesen, dass der Klä‑
ger den Unfall durch mangelnde
Aufmerksamkeit selbst verschul‑
det hat.Zwar dürfen ander Unfall‑
stelle 100 km/h gefahren werden
und der Kläger will etwa 80km/h
gefahren sein. Der neutrale Zeu‑
ge E. der etwa l5 m hinter dem
Kläger fuhr,unddieGegendebenso
gut kennt wie der Kläger und der
Zeuge G.achtete im Gegensatz zu
diesen aufdie Waldwege und den
Parkplatz. Ihmwar bewusst, dass
aneinem sonnigen Sonntag immer
mit Fußgängem oder Radfahrern
zu rechnen ist, die den Parkplatz
verlassen oder ansteuern. Anders
als der Kläger und der Zeuge G.
erkannte er deshalb den Beklag‑
ten rechtzeitig am rechten Stra‑
ßenrand,wo dieser seiner Erinne‑
rung sogar verhielt und bremste
deshalb ab. Erst als er schon
bremste,setzten der Klägerundder
ZeugeG mit ihrenMotorrädernmit
einerjetzt notwendigenVollbrem‑
sungan. Seiner Meinungnachhat‑
ten die Beiden den Fahrradfahrer



nicht beachtet. (...) Jedenfalls, der
aufmerksame Zeuge E. in dritter
Position, sah den Beklagten recht‑
zeitig. Er bremste als erster, wäh‑
rend die vorausfahrenden beiden
Fahrer, für dieder Beklagteeigent‑
lich besser zu sehen gewesen sein
müsste, ihn nicht beachteten.
Schon das zeigt, dass für einen
achtsamen Fahrer keine Gefahr
bestand. Der Kläger und der Zeu‑
ge kennen aus wiederholten Mo‑
torradtouren die Strecke. DerZeu‑
geG.betonteaueh, dass er von der
Belebtheit der GegenddurchAus‑
flügler weiß. Dann hätten sie ihre
Geschwindigkeit daraufeinstellen
müssen.Nicht überall,wo 100km/
herlaubt sind, ist diese Geschwin‑
digkeit auch angebracht. Mögli‑
cherweise hat der Wechsel von
Licht zu Schatten - eine gerichts‑
bekanntehäufigeUnfallursachefiir
helmtragendeMotorradfahrereine
Rollegespielt.
Keinesfalls ist der Beklagteplötz‑
lich und unvorhergesehen auf die
Straße gefahren, wie dies der Klä‑
gervorträgt. Daswiderlegt dieAus‑
sage des Zeugen E., für den die
Situation kein Problem darstellte,
nichtetwa,weil er in dritter Positi‑
on fuhr, sondern als erster den
Beklagten gesehen hat. Ein Mit‑
verschulden des Beklagten ist an‑
gesichts des durch die Beweisauf‑
nahme festgestellten Sachverhalts
nicht anzunehmen. Selbst wenn
man aufSeiten des Klägers ledig‑
lich die Betriebsgefahr gewichte‑
te, überwiegt diese gegenüber ei‑
ner möglicherweise stattgefunde‑
nen Fehleinschätzungder Situati‑
on seitens des Beklagten doch
derart, dass eine auchnur teilweise
Haltungdes Beklagtennicht in Be‑
tracht kommt (zur Betriebsgefahr
von Motorrädern vgl. ausführlich
Hentschel, Straßenver kehrsrecht,

38. Aufl., 5 17StVO, Rn. 7 f.). In
diesem Zusammenhang sei noch
auf eine einschlägige Veröffentli‑
chungvon Meewes/Maier in „Zeit‑
schrift für Verkehrssicherheit“,
Heft 46 (2000), Seite 70 ff. ver‑
wiesen. Danach lässt sich die Be‑
triebsgefahr der Motorradfahrer
grundsätzlich als Verschulden ge‑
gen sich selbst begreifen, sodass
die Unfallfolgenschondeshalb als
bewusst in Kaufgenommen ganz
überwiegend nicht auf einen Un‑
fallgegner abgewälzt werden kön‑
nen.ln dieserAbhandlungmit viel
statistischem Material finden sich
folgende Zahlen: Das Risiko, auf
dem Motorrad getötet zu werden
ist siebenmal höher als das der üb‑
rigenVerkehrsteilnehmer. JeMil‑
liardeKilometer sterben92Motor‑
radfahrer aber nur 13Autofahrer.
Die Kosten für Unfälle bei Motor‑
radfahrem liegen bei DM 255,00
pro gefahrener l000 Kilometern,
diederAutofahrerbeiDM 36,00pro
1000 Kilometer. Der volkswirt‑
schaftliche Schaden durch Motor‑
radunfälle beliefsich 1997auf2,7
Milliarden DM.(...) Bei selbst‑
verschuldeten Unfällen aufLand‑
straßen starben 53 von 1000 ver‑
unglückten Motorradfahrem. Auf
Autobahnen sind es45, innerorts
l3.ln einer Verkehrsuntersuchung
der Firma Uni Royal (1998 von
Ellinghaus/Steinbrecher)findetsich
eine Statistik (Seite86),wonach im
Mitteljeder Motorradfahrer in drei
Jahren zweimal stürzt. Interessant
ist vielleicht noch, dass bei einer
Umfrage 73 % der Motorradfah‑
rer angaben, dass Kraftrad aus‑
schließlich zum Spaß zu fahren.
DerAnteil völlig zweckfreier Fahr‑
ten wurde auf90%geschätzt (Sei‑
te 166). Es heißt dort erklärend:
„Emotionale Einflüsse gewinnen
auf das Fahrverhalten die Ober‑

hand...“ „Subjektive Kontrollüber‑
zeugung verhindert eine adäquate
Beurteilungreal existierenderGe‑
fahren.“ Das Gericht geht sicher‑
lichnicht fehl in derAnnahme,dass
diese Dinge auch vorliegend eine
Rollegespielt haben: EinSonntag,
schönes Wetter, eine beliebte
Motorradstrecke - die jährlich ih‑
rer Gefahren wegen Todesopfer
fordert -, eine Maschine,die in 7,4
Sekunden auf200 km/hbeschleu‑
nigt. Dies alles begünstigt eine
Stimmung,diejederAutofahrer an
jedem schönen Wochenende bei
zahllosen Motorradfahrern beob‑
achten kann. Hier beherrscht häu‑
fig dieTechnik denMenschenund
nicht umgekehrt, zumal die streit‑
gegenständliche Maschine 251kg
wiegt.Hier liegen die Gefahren so
eindeutigaufSeitender Motorrad‑
fahrer -jedenfalls als Verschulden
gegen sich selbst gewertet - dass
eine Mithaftung auf Ursache und
Schadensumfang nur bei groben
Verkehrsverstößen anderer Teil‑
nehmer zu bejahen ist. Einen der‑
artig groben Verkehrsverstoß des
Beklagtenaber hatdie Beweisauf‑
nahme nieht ergeben. DieNeben‑
entscheidungen beruhen auf 5
91,709 ZPO.“
Die Begründung des Richters ist
so haarsträubend, dass eigentlich
jeder Kommentar überflüssig ist.
Das sah wohl auch das Oberlan‑
desgericht Frankfurt so. Esging in
seinemUrteilnichtaufdie Begrün‑
dung des Richters ein und ent‑
schied, dass ein Sturz für den Mo‑
torradfahrer nicht zu verhindern
war. Er erhielt 70 Prozent der ge‑
forderten Entschädigung. Das
Skandalurteil steht unter www.
motorradrecht.de/index.php/motor
radfahren-als-verschulden-gegen‑
sich-selbst auf dem Blog unserer
Justiziars Carsten RHoenig. Iz
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MELDUNGEN

E uro-3-Problem
TÜV :()(‘A'l GUS/)(]!717/7(’11\‘/C//01' cih

Dass die deutschen Politiker. Be‑
hörden und der TÜV innerhalb der
EU durchaus des öfteren einen
Sonderweg einschlagen, erfahren
zurzeit vor allem die Herstellervon
Gespannen aufschmerzhafte weil
extrem teure und existenzbedro‑
hende Weise. 850 Euro verlangt
der TÜV für eine spezielle Abgas‑
prüfung nach Euro 3 für Gespan‑
ne. Nach Umbau von Euro 3 ge‑
prüften Motorrädernzum Gespann
muss, so sieht es jedenfalls der
TÜV, auch das Gespann geprüft
werden. Der TÜV beruft sich
dabei aufdie EU-Richtliinie2002/

Un_fitllzahlenauch
2006 gesunken

Entgegen teilweise anders lauten‑
der Meldungen ist die Zahl der ver‑
letzten Motorrad-, Leichtkraftrad‑
und Rollerfahrer im Jahr 2006 auf
33.273 gesunken. Das entspricht
einem Rückgang um 4,5 Porzent.
Bei den tödlich Verunglückten lag
die Zahl bei 793 und damit um 9,4
Prozent unter den Vorjahreswer‑
ten. Der Bestand der Zweiräder
stiegdabei gleichzeitig um 1,7 Pro‑
zent auf3,97 Millionen an.
Bei den Mofa- und Rollerfahrer
war dagegen ein deutlicherAnstieg
der Unfälle zu verzeichnen. Hier
lag die Zahl der Verletzten bei
19.271 und damit um 8,6 Prozent
höherals 2005. 12
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51/EG. Doch dabei st eine andere
Auslegung der EU-Richtlinie
durchaus vorgesehen und bei
Kleinserien unter 200 Fahrzeugen
pro Jahr sind weniger strenge Kri‑
terien anzulegen. Diese Regel soll‑
te generell angewandt werden. um
teure Einzellösungenzuverhindern.
DerTÜV ist hier mal wieder übers
Ziel hinausgeschossen. Es ist
höchste Zeit, dass die Prüfmstan‑
zen sich aufihreAufgaben konzen‑
trieren und nicht Geldverdienen
oberstes Ziel ist. Zudem geht es
nicht nur um unser Geld, sondern
letzlich umunsere Sicherheit. 12

Weiter Tempo 80
fiir 125er

Auch wenn die 3. EU-Führer‑
scheinn'chtlinie die mittlerweilever‑
abschiedet ist, keine nationalen
Sonderregelungen wie die Ge‑
schwindigkeitsbegrenzung bei
125er Motorrädern für16- und 17‑
Jährige mehrvorsieht, müssen sich
die Jugendlichen weiterhin andie‑
se Geschwindigkeitsbegrenzung
halten. Erst wenn die Richtlinie in
deutsches Recht umgesetzt wird,
entfallen die nationalen Sonder‑
regelungen. Das muss spätestens
bis zum Jahr 2013 geschehen.
Dochvorher will die Bundesregie‑
rung die Beschränkung und den
deutschen Sonderweg nicht aufhe‑
ben. Iz

Termine
Euro-Gespann‐Treffen
Zum 18. Euro-Gespann-Treffen
lädt die Zeitschrift Motorrad‐Ge‑
spanne amWochenende 24. bis 26.
August nach Weiswampach in Lu‑
xemburg ein. Der Eintrittkostet20
Euro. Weitere Infos gibt esim ln‑
ternet unter www.motorrad-ge‑
spanne.dc oder per Telefon unter
09661/812900.
Open-air-Festival
Vom 17. bis 19. August steigt im
Sauerland das „1. Olsberger Mo‑
torrad- und Open-air-Festival“.
Eine Messe, bei der Ausprobieren
undTesten erwünscht sind. Esgibt
viel Musik, der Eintritt ist frei.
Weitere Infos gibt esbei Touristik
undStadtmarketingOlsberg, Ruhr‑
straße 32, 59939 Olsberg Telefon
02962/97370; Fax 02962/973737,
E-Mail: touristik(u ts-olsberg.de. Iz



Die erfolgreichste und älteste Interessenvertretung aller deutschen
Motorradfahrer kämpft für Deine Rechte!

Wir vertreten mehr als 13.000 Motorradfahrer!

BVDM:Aktiv für Dich!
Gemeinsam mi t Dir s i nd wi r noch stärker!

Damit Du den BVDM bei seinem Engagement für
die Belange der Motorradfahrer unterstützen kannst,
ohne einem Verein anzugehören, bieten wir Dir auch
eine Fördermitgliedschaft für 12 Euro pro Jahr an.

Du erhältst einmal im Jahr unsereVerbandszeitschrift Zusammen mit dem Mitgliedsausweis senden wir Dir
„Ballhupe" sowie den Touren- und Treffenkalender die Satzung und einen BVDM-Aufkleber zu.
mit aktuellen Infos und Terminen.

Bitte zahle Deinen Beitrag erst nach Aufforderung!
Als ordentliches Mitglied zahlst Du

Trenne den ausgefüllten Anmeldebogen an der
4 EUI"O Beitrag p ro Monat Markierung ab und sende ihn an folgende Adresse:

Dafür erhältst Du zahlreiche Vorteile wie: BVDM-Geschäftsstelle
- viermal jährlich unsere Verbandszeitschrift Carl-Zeiss-Straße 8
- Beratung in allen Fragen rund ums Motorrad 55129 Mainz
- Sicherheitstrainings zu günstigen Konditionen

Weitere Informationen gibt es im Internet unter:
Mit dem Mitgliedsbeitrag unterstützt Du unsere www.bvdm.de
erfolgreiche Arbeit im Kampf für die Rechte aller oder sende uns eine E-Mail an:
Motorradfahrer. info@bvdm.de

_ _ _ ‐ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ‐ _ _ _ _ 9 g _
Mitgliedschaft Fördermitgliedschaft Einzugsermächtigung

Ehepartner eines Mitglieds

Hiermit erkläre ich mich bis auf Widerruf damit einverstanden,
BVDM-Veréin ja nein dass der BVDM eV. den von mir laut Beschluss der

Hauptversammlung zu zahlenden Jahresbeitrag von meinem
Konto mittels Einzugsbeleg abbuchen lässt.

Hinweis nach 5 43 BDSG: Die Daten unserer Mitglieder werden
unter Beachtung der Bestimmungen des Bundesdatenschutz‑

Mit meiner Unterschrift erkenne ich die Satzung des BVDM an. gesetzes mit Hilfe einer EDV gespeichert
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in der prakt ischen 1‐Liter Sprühflasche!
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